
weıt s1e VO einem, o hicth i’riester IS ertüllt werden Atambua dasv Äachener I\'£iss&onsWerk. Der NECUEC Typ
können. des Katechisten, der uNnserer elit gemäß 1St, ordert die
Schon Wenn 114  — LLUL diese Tätigkeit der Katechisten 1Ns rel1g1Öös und allgemein gebildete Persönlichkeıit, die mehr
Auge faft, sıeht INan die Bedeutung iıhrer Stellung 1mM Miıs- bıeten un: vorzustellen vermas als eLIwa2 der Küuster
sionswerk der Kirche. ber wiırd heute mehr VO  - ıhnen eınes südeuropäischen Dorfpfarrers. Sıe collte vielmehr,

Sıe sollen den Miıssıionaren helfen, das nıcht- W1€e 1US XIl eiınmal ZESAZT hat, der Prototyp des Laıen-
christliche Milieu christlich-missionarıisch durchdringen, apostels se1n.
un: s1e sollen be1 der solıden un stabılen Einpflanzung Wenn 114  $ die Katechisten die Forderung richtet, dafß
der Kirche 1in den Ländern mMIıt noch Jungen christlichen S1e ihre raft un: Lebensarbeit iın den Dienst der
Gemeinschaften iıne emınente un: aktıve Rolle spielen. Mıssıon stellen un dafß sie 1ne geistig qualifizierte Arbeit
enn dıe Katechisten diesen Erwartungen entsprechen leisten, wird 114  a nıcht anders können, als s$1e auch ent-

ollen, sınd die drei Voraussetzungen nÖötıg, die In dieser sprechend besolden. Dıie Kırche ZWar 1e]
Missionsgebetsmeinung angesprochen werden: Man mMUu: VO Idealismus der Laıien, die sich in ıhre Dienste be-

Katechisten haben, S1e mussen in ANZSECEMECSSCHCI geben. och geht nıcht d hauptamtlıchen Katechisten
Weıiıse ausgebildet se1in, S1e mussen gebührend besoldet und uzumuten, da{fß S1e ıhren Lebensunterhalt ZzU Teil
unterhalten werden. anders verdienen. Das ware eın unangebrachter Kräfte-
Der Vorsitzende der westafrıkanıschen Bischofskonferenz verschleißß, un: würde sowohl die Katechisten persön-
für Katechese, Erzbischof Bernardın Gantın VO  e aho- ıch als auch die Kirche, 1in deren Diıenst sS1e sıch gestellt
MCY, erklärte während der Zweıten Session des Vatıikanı- haben, in ıhrem Prestige cehr heruntersetzen. Wer dem
schen Konzzıils ın Rom : „Hatten WIr die Katechisten nıcht, Altare dıent, hat einen Anspruch darauf, auch VO

dann würde wenıge Bekehrungen geben. Dıie wenıgen Altare leben, w1e das Evangelium Sagt. Dieser An-
Priester haben schon MITt der relig1ösen Betreuung der Ka- spruch Zn in heutiger eıt 1Ur realisiert werden, daß
tholiken Dıie Katechisten sind CS, die Kon- dıe Miıssionsoberen, in der Regel die Bıschöfe, die Kate-

chisten mMIıt einem Famıilienlohn besolden.takte mIiIt den Heiden anbahnen, eintührenden Religions-
unterricht erteilen, Gebetsversammlungen in den Dörfern
veranstalten, die Schulen offenhalten un die Leute auf
dıe Taute vorbereıten.“ Die einheimischen Katechisten Meldungen A der katholischen Welt
haben gegenüber den ausländischen Missıonaren außerdem
den Vorteıl, da{fß Ss1e die Landessprache besser beherrschen Aus dem deutschen Sprachgebiet
un die Mentalıität des Volkes kennen. Ihre Bedeutung

Stellungnahme derwiırd in Zukunft eher wachsen als abnehmen, C eutischen Bischöie
Bischof Carl Joseph Leiprecht VO  -

S  ZU, da{ß S1e auch iın AaNgZEMESSCNCI Weisq ausgebildet aktuellen Fragen Rottenburg, der Filmbeauftragte 1n
sind. des 1ImMs der Publizistischen Ommıiıssıon der

deutschen Bıschöfe, hat JuniEs 1St nıcht erst ine Entdeckung uNSser: age; daß Mis-
s1ıonare und ıhre Helter sıch durch ın überlegenes und 1MmM 1964 der Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft
eigenen Leben bestätigtes Wıssen auszeichnen mussen. Dıiıe (FSK), der Filmbewertungsstelle der Länder un

den Mitgliedern des Bundestagsausschusses tür FilmarbeitAnforderungen, die in dieser Beziehung heute un in -
kunft die Katechisten gestellt werden mussen, sind die Stellungnahme der deutschen Bischöfe aktuellen
yrößer als VOFr Zeıten. och VOT eiınem Menschenalter Fragen des Films übermuittelt, die bei der etzten Zusam-

menkunft der Bischöfe 1mM Maı beschlossen wurde. Diemochte genugen, dafß die Katechisten die Grundwahr-
heiten des Christentums einfachen Menschen in der e1n- Stellungnahme, 1ın der VOT allem erklärt wırd, da{fß sıch
tachsten Weiıse darlegten. Da konnte die Ausbildung der diıe Vertreter der katholischen Kırche in der FSK DC-

ZWUNZCH sähen, erneut prüfen, ob ıhre Miıtarbeit ochKatechisten mehr oder wenıger dem Zuftfall überlassen
werden. Heute dagegen sehen sıch die Verkündıger des rechtfertigen sel, hat folgenden Wortlaut:
katholischen Christentums einer vielfältigen Konkurrenz Fın jeder weifß, welche Bedeutung heutzutage den SO

nannten Massenmedien zukommt. Wenn auch die Be-gegenüber, die VO  - anderen Religionsgemeinschaften, be-
sonders aber VO  3 den laızıstischen Krätten ausgeht. sucherzahlen des Films zurückgegangen sind,
Dıie Regierungen der Entwicklungsländer emuühen sıch spielt der Film doch nach w1e VOL als Massenmedium ine
mıt Hılte der internationalen Organısationen Füh- nıcht unterschätzende Rolle Täglıch besuchen über
rung der UNESCO, den Analphabetismus überwinden ıne Million Menschen die nahezu sechstausend Lichtspiel-
und eın modernes Schulwesen nach europäischem und theater der Bundesrepublık. Besonders N gehen junge
amerıkanıschem Vorbild aufzubauen. Die Schulen aller Menschen 7zwischen sechzehn und fünfundzwanzıg Jahren

1Ns Kıno.Grade, die hıer entstehen un: 1ın weıtem Umtang dıe Mıs-
siıonsschulen ablösen, siınd ganz überwiegend säkulariısti- Was ıhnen jedoch hier geboten wiırd, 1St eınem großen
sche Institute, un auf dem Weg über die Schulen bildet Teil unbefriedigend. Viele Fılme, die be1 unls vorgeführt
sıch dıe Weltanschauung der künftigen Generatıon des werden, bieten nıcht das Wertvolle und Schöne: S1e rücken

Atrıka un Asıen. Mıiıt aum oder halb gebildeten das Böse, das Dekadente oder das Perverse in den Vorder-
Katechisten ann die Kirche dieser geistigen Macht nıcht grund und stellen iın einer Weıse dar, die nıcht VCI-

werflıch, sondern anzıehend erscheinen afßt Nıcht celtenbegegnen. Es kann nıcht mehr genugen, dafß 8308  $ Katechi-
sSten auf agungen un: Kursen für iıhre Aufgabe heran- geben die Gesamtdarstellung oder einzelne Szenen heu-
bıldet. Man ordert deshalb tür die Ausbildung Seminare tiger Filme relig1öses un sittliches Ärgernıs. So braucht

nıcht überraschen, da{ß fast eın Zehntel der 1im letz-VO  e} mehrjähriger Dauer, die ıhren Schülern die spirituelle
Ausstattung eınes Novizı1ates un: die intellektuelle eiıner ten Jahr vorgeführten Filme VO  $ kirchlicher Seıte abge-
Lehrerbildungsanstalt vermıiıtteln. 997  1€ eıt der halb- lehnt wurde oder da{fß weniıgstens VO' Besuch abgeraten

werden mußte.ausgebildeten Katechisten 1St vorbeıi“, schrieb der ındo-
nesısche Bischoft Theodor Va  $ den Tıllaart SVD VO  - Die Verantwortung tür den Film un: das Filmwesen
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liegt auf Grund der privatwirtscliaf’clidx?en Struktur die- wortlichen in der Filmv(rirtschaf’c un ihren Organısatıo-
SCS Kulturbereichs größtenteils bei einzelnen Persönlich- 1E  a w 1e auch 1n der Filmselbstkontrolle; WIr wenden uns

keiten, Filmfirmen un Filmorganisationen. Auf Grund die kompetenten Stellen 1im Bund un 1ın den Ländern
unNnserer Verfassung (Art GG) xibt keine Fiılmzensur. MI1It dem ernsten Aufruf nach eingehender Überprüfung
Wır haben lediglich eın (Gesetz Z Schutz der Jugend unNnseres Filmwesens. Unser olk 1St nıcht NUr von außen
(bis 18 Jahren). ber 1n der Erkenntnis, da{ß auch 1m bedroht. Was soll eıne Freiheıt, welche mıt dem
Fiılmwesen die Freiheit des künstlerischen Schaffens geord- Apostel Paulus reden ZU „Deckmantel der BOs-
net bleiben mufß, hat sıch die Filmwirtschaft selbst eın eıt  < mißbraucht wıird? Unsere Gesellschaft kann keinen
Kontrollorgan geschaften. Mıt Recht heißt es5 in den Bestand haben ohne die Atmosphäre der Ehrfurcht, der
Grundsätzen der „Freiwilligen Selbstkontrolle“: 5 An" Würde un der Sauberkeit. Auch heute gilt das Wort des
gesichts der starken Breitenwirkung des Fiılms erscheinen heiligen Augustinus: „ Jeder ungeordnete Geist wırd sıch
Regelungen geboten, die verhindern, daß die bestehende selbst ZU Verhängnıis.“ Was WI1r nach außen aufgebaut
Freiheit An Schaden der Allgemeinheit mißbraucht haben, wird VO ıinnen her zerfallen, wenn jene Kräfte 1n
wird.“ Ausdrücklich 1St 1n diesen Grundsätzen auch als den publizistischen Miıtteln ZUTF Entfaltung kommen oder
Aufgabe der Filmselbstkontrolle festgehalten, z Ver- Sar gefördert werden, die ZUr Zerstörung der sittlichen
hindern, da{fß der Film negatıve Einflüsse autf moralı- Ordnung un zum Nıhilismus führen
schem, relıg1ıösem un polıtischem Gebiet ausubt“ (Grund- Wır bitten die Filmwirtschaft w1e dıe zuständigen In-
satze A, Weıter 1St dort festgelegt: „Keın Film soll STanzen dringend, alles daranzusetzen, da{ß 1mM Filmschaf-
Themen, Handlungen oder Sıtuationen darstellen, die fen die unveräußerlichen siıttlıchen VWerte, denen

olk auch nach seiner Verfassung verpflichtet ISt Beach-gyeeignet sind, das sıttliche oder religiöse Empfinden ZU
verletzen, entsittlichend oder verrohend wirken tung finden un die festgesetzten Grundsätze se1tens der
(Grundsätze IL, 1a) freiwillig eingerichteten Kontroll- un Bewertungsgre-

mien in ıhrem ursprünglichen Sınn angewandt werden.Viele Fiılme, Filmszenen un -plakate, die 1n den etzten
Jahren freigegeben wurden, wirken jedoch in der Erklärung der ZU Fılm SOgegenteiligen Rıchtung. Was nutzen uns da grundsätzliıche Aast gleicher elit veröffentlichte das „Sonntagsblatt“Erklärungen? Wıe sollen WIr annehmen, da{fß die „Freı- (21 64) die folgende Erklärung der un dem Vorsitzwillige Selbstkontrolle“ un alle ihre Mitglieder sıch dem

VO Landesbischof Lilje in Berlin tagenden Bischofskon-ursprünglichen Sınn ıhrer einst definierten Grundsätze ferenz der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kiırcheverpflichtet wissen, wenn häufig das offensichtliche (Ge-
genteıl dieser Siatze demonstriert wırd? Deutschlands (VELKD) dem Film »” des Berg-
Angesichts dieser Sıtuation sehen sıch die Vertreter der man-Schülers Vilgot Sjöman:

Die Bischofskonferenz der hat sıch eingehendKatholischen Kırche ın der „Freiwilligen Selbstkontrolle“ mıt der Unruhe befaßt, die durch den Fılm „Das Schwei-
CZWUNSCH, ETINEUTL überprüfen, ob ıhre Mitarbeit in
diesem Gremiıum noch rechtfertigen sel. Wenn die in gen entstanden ist, und in dem Zusammenhang auch

über die Fragen gesprochen, die der angekündigte Filmden etzten Jahren ZULage getretene Aufweichung der „491 stellt.Grundsätze 1n den Auss  üssen der „Freiwilligen Selbst-
kontrolle“ andauert, annn die Katholische Kirche die

Die 1n den Vorankündigungen bekanntgewordenen Tat-
sachen veranlassen die Bischofskonferenz, schon Jjetzt fol-

Verantwortung für die Mitarbeit iıhrer Vertreter in dieser gyendes erklären:
Institution nıcht mehr tragen un: mu{fß die tast 15)ährige Der Film „491 mıißbraucht die Freiheit der Meınungs-Zusammenarbeit beenden. Ursache und Schuld der MOß- Außerung, Wenn bestimmte abwegige menschliche
licherweise bevorstehenden Irennung tragen dann Jene, Triebe öffentlich, einseıt1g un schamlos darstellt. Die
die nıcht bereıt sınd, siıch die testgelegten Prinzıpien zn

halten. Veriırrungen der Menschen werden nıcht dadurch über-
wunden, dafß INa  =; S$1e Mißbrauch künstlerischer

uch in den Rıchtlinien der durch die Länder der Bundes- Kategorien hart ZUT: Schau tellt, sondern dadurch, daß c1e
republik eingerichteten „Filmbewertungsstelle“ FBW) 1n VO Gott vergeben werden.
Wiesbaden findert siıch der Grundsatz, da{ß die „künstleri- Wır dürfen uns Auftrag un: G1 S Freiheit,
sche Gestaltung 1m Zusammenhang mMi1t den sittlichen Menschen, insbesondere Junge Menschen eiınem VO

Grundlagen der Kultur“ beurteilen se1l S S, 1a) Es COtt geordneten Leben erziehen, nıcht eschränken
$5ället jedoch auf, daß bei der Bewertung der Filme den un: stOren lassen. Deshalb sind WIr entschlossen, alles,
aAsthetischen Gesichtspunkten einse1lt1g der Vorzug gegeben W 4S rechtlich möglıch ist, Cun, um die Aufführung des
wiıird un: die sittlich-kulturellen Forderungen nıcht die 1n FEilms verhindern, und ordern hiermiıt alle Christen
den vorerwähnten Richtlinien niedergelegte Beachtung auf, ıhrem Ort das gleiche fun un SCHCH die Auf-
finden. So kam CS, da{fß Filmwerke das Prädikat „ Wert- führung protestieren. Wır Lrauen dem yesunden Urteil
voll“ oder „Besonders wertvoll“ un damıt teilweisen uUunNnseTrer Jugend Z da{ß S1ie sıch die Freiheit bewahrt, en
oder gänzlıchen Wegfall der Vergnügungssteuer erhielten Mißbrauch der Freiheit mMIiıt Namen CIM un: abzu-
SOWI1e das Recht, AUCN besonderen Feiertagen gespielt lehnen

werden, Filmwerke, die be1 den zuständigen kirchlichen
Zentraler Familien- Der Zentrale Familienrat des Ha-Bewertungsgremien AaUs sittliıch-religiösen Gründen erheh-
rat rAH amılien-ıchen Einschränkungen begegneten, VO  —$ deren Besuch ab- milienbundes der Deutschen Katho-

ZUTAaten War oder die 09 1m gyanzen abgelehnt werden politischen Fragen lıken efaißte sıch auf seiner C I:
mufßften. Auch scheint CD da{ß sıch die zuständigen DPer- Tagung In Fulda hıs Junı 1964 dem
sönlichkeiten be] mancher Filmbewertung MIt der OT4aus- Vorsıtz se1ines Präsidenten, Oberbürgermeıister Hans
sichtlichen Auswirkung beim Publikum nıcht genügend Hutter, mMIt aktuellen familienpolitischen . Fragen und
befaßt haben taißte folgende Entschließung:
Wır deutschen Bi_schöfe wenden u15 daher alle Verant- Der seiner Frühjahrstagung 1964 versammelte
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Zentrale Familienrat des Familienbundes der Deutschen Dr med Wınftfried Rorarıus, Bethel Gehirnwäsche
Katholiken begrüßt en ıI Steueränderungsgesetz 1964 Manipulierbarkeit des Geıistes
enthaltenen Vorschlag der Bundesregierung, für alle Prof Dr Wiılhelm Treue, Göttingen Idee un Verwirk-
Ausbildung befindlichen Kinder un Jugendlichen VO  — lıchung des Marxısmus

bıs Z Jahren C111 zusätzlichen Steuerfreibetrag C11N- Prot Dr ugen 0ogON, Darmstadt ber Rassenwahn
zuführen Er hält diese Mafßnahme tür EE1gZNET, C1in Dr med Fıerz, Zürich Das verlorene Symbol
dringend erforderliches, allgemeines un umfassendes Dr med Leuner Göttingen ber den Wandel der
System der Ausbildungsbeihilfen einzuleıiten un: dıe psychischen Massenphänomene
besondere Belastung der Famılie mMIiIt heranwachsenden Prot Dr Oliver Brachteld unster Zur Psychopatho-
Kındern mildern logıe der „Weltverschwörungen

Die tamılıenpolitischen Förderungsmaifßßnahmen dür=- Wılhelm Laiblin Stuttgart Fkstatische Männerbünde
fen aber anderseıts nıcht we1iliter den JUNSsCH Famıilien Dr med Werner Kember, Rı0 de Janeıro Ekstatische
vorbeigehen Deshalb fordern WIL Massenbewegungen Brasıilien
a) ein Wohnungs Sonderprogramm für die JUNSCH Fa- Prof Adolf Köberle, Tübingen Psychopathologisches
miılien: religıösen Geschehen
b) ı Wiederholung bereits SECIT acht Jahren gefaßter Prof Dr Dr Adolftf Allwohn, Frankfurt: An der Grenze
Entschließungen und ı Gegensatz CIN1SCH mafßigeben- VO  } Ekstase un: Dämonie (Prophetismus un: Urchristen-
den Stimmen der Bonner Soz1ialpolitik die baldmögliıchste tum)
Ausdehnung des Kındergeldes aut alle Zweitkinder Prot Dr Arno Borst, Erlangen: Die Mentalıtät mittel-

alterlicher SektenDer derzeitige Stand des Familienlastenausgleichs ann
der Verbesserungen für die kinderreichen Dr med Paul Habermann, Soest ber Kıinderkreuzzüge

Famılien noch nıcht als befriedigend betrachtet werden Prof Dr Fuchs, Erlangen Der deutsche Bauern-
krieg 1525 als MassenphänomenDie Durchführung der Familienferien als Erholung der

Sanzen Famiılie hat 111 den etzten zwolf Jahren Prof Dr Stupperich unster Das Königreich 102
größere Bedeutung erlangt Die Ananzıelle Förderung unster (1534—1535)
der Familienferien durch Bund Länder un reiche Ge- Dr phil Wanda baeyer, Heidelberg Die historischen
meınden unterstreicht die Wiıchtigkeit dieses Anliegens Hexenprozesse
Der Familienbund der Deutschen Katholiken anerkennt Dr med Erich Haiısch Reichenau Psychiatrische Aspekte
dankbar diese Unterstützung, 1STt aber der Überzeugung, der Hexenprozesse

Dr phil Herbert Auhofer, Freiburg Br Der Hexen-daß die VO Bund Z Verfügung vestellten
Millionen PIo Jahr bei we1iıtem nıcht ausreichen Wır wahn der Gegenwart
begrüßen deshalb die Inıtıatıve des Familiıenministers, Dr phil Gerhard Zacharıias: öln Der Autstand des
diesen Betrag auf Millionen erhöhen Verdrängten ı der christlichen Kultur

Der Wortlaut der Refterate (einschliefßlich g-
ich noch vorgesehenen VO  —_ Prot. Dr Fritz Leıist, Miün-

Massenwahn Dıie Stuttgarter Gemeinschaft Arzt chen Welthafte Askese und psychısche Epıdemien)
in Geschichte der Diskussionen un Z W elier Podiumsgespräche wırd
un!: egenwart

un: Seelsorger“ (die, obwohl celbst
weit über Stuttgart hinausreichend — kommenden Jahr wıederum Ernst Klett Verlag, Stutt-

7zw.ischen auch anderen Stidten Nachfolger gefunden gart als Buch veröftentlicht werden An dieser Stelle IST.

hat) gyenlefst un Wiıssenschaftlern, Pädagogen un NUur die Zusammenfassung CIN1SCI Grundgedanken
psychologisch OrJıentIiert! Geistlichen beider Kontessionen möglıch

Ruf Sıe steht Leitung VO  z} Professor Was 2st Massenwahn ?
Dr Dr Wilhelm Bıtter, des evangelischen Pfarrers Rudolt Wenn die „Stuttgarter Zeıtung (22 64) anläfßlich
Dayur und des katholischen Stadtpfarrers ermann Zwischenberichts schrieb >Was 11U11 eigentlichBreucha; SEIL 1948 wıdmet S1IC sıch wissenschaftlichen Massenwahn verstehen SCHI, 1ST bis heute noch nıcht
Kolloquien un Arbeıitstagungen unterschiedlichen Um- kongreßverbindlich‘ geklärt  « sprach S1C damıit NUur
fangs VOrLr allem den Grenzgebieten 7wischen Tiefen- 1Ne Binsenwahrheit AUS Es liegt Wesen des Themas,psychologie un: Seelsorge Zehn vollständige Tagungs- da dieses 1Ur Verzicht auf 111e einheitliche Defi-
berichte lıegen bis heute auch gedruckt VOFr un: bieten 1E 1t10N der Fülle der Erscheinungen behandelt werden
Fülle VO  a Arbeitsmaterial wobeli hier NUur CIN19C Themen annn ine psychiatrıische Definition („Wahn IST CeinNn A4uUS5
ZCNANNT „Psychotherapie un Seelsorge > „Angst krankhafter Ursache stammender unkorrigierbarer Irr-
un: Schuld „‚Heılen Strafen „Magıe un: Wun- u . 1ST, obwohl sıch schon schillernd ZENUZ, zew1fßder der Heilkunde“, „Das Vater Problem“, „Krısıs und
Zukunft der Frau  «“

nıcht ausreichend Auf der anderen Seıite SCHUSCH Sozial-
psychologıe und Soziologie alleın ebensowen1g ZUr Erklä-
rung W IC die Tiefenpsychologie Immerhiın „VonHistorische und aktuelle Einzelthemen theologischen Durchdringung des Generalthemas konnte

Die der eiıden Tagungen des Jahres 1964 tfand nıcht dıe ede sein“, schrieb Franz oyer „Echo
der Pfingstwoche, VO bıs 23 Maı, Stuttgart der Zeit. ( 64) und deutete die Getahr AanN, dafß sıch
un galt dem Thema „Massenwahn Geschichte un „ Tiefenpsychologie absolutiert und sıch theologıschen
Gegenwart“ Es wWar nach der Zahl der Reterate (19)5 nach Kang anmaßt“.
der Mitwirkung aller Diszıplinen un nach der Beteiligung Definiert (1im Sınn Arbeitshypothese) annn LLUT das
(über 200 Teilnehmer) die bisher größte Tagung Di1e C11N- Wahnvwverhalten werden der Terror Pseudogegner
zelnen Referenten un Themen waren Im übrigen können die psychıschen Phänomene NUr be-
Prof Dr Gerhard Möbus, Maınz Der Bolschewismus schrieben werden die Nıvellierung der Person, die Re-
pädagogisch psychologischer Sıcht des Gefühlslebens bıs Affektsteigerung und
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H)ßäerie, die ekstatischen Erscheinungen, die Zur Vnnn GE SEr Aufklärung mu{ die Charakterformung treten;
schon das ind muß die Verpflichtung auf den MenschenNung der Wirklichkeit führen, die Projektion eigener

Schwächen un Wünsche nach außen, die aggressıven hın erfahren.
Komponenten. Die Rettung VOTLT dem Massenwahn lıegt zunächst beim

einzelnen: „Kostbarer als old wırd e1in Mensch seiın“Massenwahn g1bt ın allen Bereichen politisch, soz1al
und relig1ös. Dabei 1St ungeheuer schwer unterscheiden (Isa1as). Das konnte verstanden werden eın psycho-
7zwischen echter Begeisterung un Faszınatıon durch Irr- logisch als „Ganzwerdung“ 1m Sınn ungs, aber
lichter, 7zwischen Pfingstgeist un psychischen Epidemien. auch relig1ös, „zunächst eın einzelner werden
„Gott un die Däiämonen Deo“ (Köberle) Protessor Allwohn anntfie eın Gebot
Kazantzakıs). 'leichen sıch unheimlich“

der Stunde, die christliche Hoffnung wieder erwecken
Die Urteile darüber, w1e schr AT heute VO  $ Massenwahn un das Christentum eschatologisch Z verstehen: Gott 1St
bedroht sınd, reichten VOI der völligen Bagatellisierung nıcht 1LUL eın Jenseıts, sondern 1n diese Welt einge-
durch Protessor ogon bıs der These „Wır sıtzen auf brochen.
einem Pulverfaß.“ Proftfessor ogon Sich finde, da{fß Entriegelte Kollektivkräfte Aliönn'én jederzeıt durch-
WIr unglaublıch gesund sind faul,;, aber gesund... brechen un: sind dann nıcht durch einzelne Führerpersön-
kannn keıine Getahr sehen“; aber alle Sprecher der Tagung lıchkeiten aut die Dauer aufzuhalten. Daraus erg1ibt sıch
wandten sıch diese Mißachtung des Irrationalen. die Bedeutung VO  a aktıven Minderheıten, VO Steuerungs-

gruppecnh 1n der amorphen Gesellschaft, überhaupt jederGewandelte Formen unterschiedliche Sıcht intermediären Gemeinschaftsbildung. uch die Tieten-
Richtig ISt, dafß sıch dıe Massenphänomene in der moder- psychologen versuchen heute schon Gruppentherapien,
111e Zivilisationsgesellschaft gewandelt haben Dıiıe Star- obwohl deren Praxıs un Wirksamkeit ZU Teıl noch
ere Intellektualisierung 1St auch VO eıner Diskretisie- bezweiıftelt wird.
Iung der affektiven Reaktionen begleitet. So w.1e heute
der psychısch Kranke ıcht mehr sehr den Psychiater Psychopathologisches ıMN yeligiösen Bereich

Für NSCTIEC Leser dürfte das Referat des evangelischenals vielmehr den psychosomatischen Internıisten konsul-
Protfessors Köberle VO besonderem Interesse se1nN;tıert, 1St in der allgemeinen Reaktionslage Aaus dem

demonstrativ-hysterischen der intim-neurotische Mensch theol Adolt Köberle 1St Protessor für systematische Theo-
logie Al der Uniiversität Tübingen. Wır fassen seinen Vor-geworden. Weiterhin entspricht der Säkularisierung des

Glaubens die Säkularisierung der Massenphänomene in trag in wörtlichen Auszügen TE

Ersatz-Ideologien, materiellen Bedürfnissen und emot10- Wır mussen tür die Tatsache offen se1ın, da{ß sıch das relı-
Z1ÖSE Erleben in allen Weltreligionen un: Kontessionennalen Leidenschaften. Die Manipulierung des Menschen

durch die Technokraten der Psychologie darf ebensowen1g 11Ur allzuoft mMI1t dem Psychopathologischen 1n bedenk-
unterschätzt werden w1e€e die Wirkung der politischen lıcher, Ja ın erschreckender Weıse verbunden hat Wıe ISt

erklären, da{ß gerade der Bereich der FrömmigkeıtPropaganda aller Systeme Es 1STt 1m übrigen eın Irrtum,
da{ß politische Ideologien doch geistlos erscheinen mülßsten; häufig Z Einbruchstelle für geist1ge Veriırrungen un
Menschen werden vielmehr gerade auch durch das Denken seelische Erkrankungen werden kann?

Es 1St verständlıich, WE Menschen am Leben gescheıtertiırregeführt und verführt.
Die Unterschiede 1n der Auffassung VO  a Massenwahn sınd, durch eıgene oder fremde Schuld, wEenNnn S1e nıcht
wurden deutlichsten 1n der Analyse des historischen mehr AUS noch eın wıssen mMi1t ıhren Konflikten un:

Ängsten, dann wenden S1e sıch Schutz und Hılte suchendun zeitgenÖssischen Hexenwahns durch die drei ete-
renten. Wiährend Na Baeyer die Hexeningquisıtion AaUS- 1m allgemeinen weder der Jurisprudenz noch der Alt-
schließlich als soziologisches Machtsystem VO Terror un philologie Z sondern eben der Religion. Die Kirchen

mussen annn diese ım Leben gescheiterten FExıstenzen auf-abu betrachtet, 1n das „magische Denkvorstellungen
nıcht hineinpassen“, Aanntfe Haiısch den Hexenwahn eın fangen un sıch ıhrer annehmen, auch W el Ss1e durch
„Sammelsurium ganz verschiedener Faktoren“; Damonen diesen Zustrom ın den ugen der Ofentlichkeit nıcht
siınd für ihn abgewehrte und ach außen proJiziıerte SCC- wen1g belastet werden. Es mu dieses Odium des
lische Abspaltungen, magisches Handeln die „vegetatıve Evangelıums willen werden, das uns en
Verbundenheit MIt der Umwelt“ un „Vorstute des Men- Samariterwerken der Barmherzigkeit aufruft.

Es zommt aber noch eın weıterer Umstand hınzu, der dietalen“. Fur Auhoter 1St Magıe der kausale Schlüssel, der
etztlich theologisch verstanden werden muß „se1in Übergänge VOIN Psychopathologischen Zzum relig1ösen
wollen w 1e Gott, mM1t menschlichen oder untermensch- Geschehen fließend werden aßt Dıie relig1öse Erfahrung
lıchen Mitteln das Schicksal bezwıngen“. 1mM allgemeinen un gewı1ß auch die cQhristliche Glaubens-

erfahrung ergreift Ja nıcht LLUTL den Intellekt un: Willen,
Vernunfl un Glaube sondern immer auch Herz un: Gemut des Menschen.

Die Tagung beschränkte siıch nıcht aut reine Tatsachen- Wenn aber die Erregbarkeıt der Seele 1m Glaubensvor-
feststellungen un Analysen, sondern stellte auch die gang stark mitbeteilıgt ISt: dann brauchen WIr uns nıcht

darüber wundern, WEeNn sıch krankhafte Erscheinungenrage ach der Abhilfe Die Meinungen natürlıch
auch hier nıcht einheitlich. Wieder formulierte Professor des Seelenlebens besonders 1mM relig1ösen Bereich manı-
ogon das eıne Fxtrem: „Aufklärung verhindert Massen- testieren. Wenn dann Sal der RKeprasentant einer solchen
wahn  CC un „Ratıo löst den Wahn auf“; dagegen „arbei- entartetien Frömmigkeıt über starke suggestive un: ‚—

tete Auhoters Beıtrag besonders einleuchtend heraus, gische Fähigkeiten verfügt, dann 1St der Weg nıcht mehr
aIu ‚Aufklärung‘ nıcht alles schaften und eisten annn _weit, da{ß das hysterisch gefärbte individuelle Erleben sıch

auswächst Z relig1ösen Massenwahn, ”Zur Kollektiv-(„Stuttgarter Zeıtung“, 26 64) „Das einzıge Medium
ISTt ıne Vernunft, die ıhre eıgenen Grenzen erkannt hat Neurose einer psychischen Epidemuie. Wıe das 1m einzelnen
eıne VO Glauben erleuchtete Vernunft“ (Laiblin). An dıe geschehen kann, se1l verschiedenen Beispielen dargelegt.
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Religiöse Herrschaftsgelüste un dann fluten alle Kräfte der Seele solchen
Propheten Z auch wenn keine autere Gestalt 1St die

Die Schule VO  —_ Alfred Adler hat uns BEZEIBT welche ohl Reich Gottes Sagl un: Grund doch das Ihre sucht
geheure Rolle der Wille ZUr Macht den triebhaften
Tiefen der Seele spielt Der Mensch 1l nıcht SC1IN, Entartungen der Gottesfurcht

111 oben SC1HMN, 11l sıch nıcht sachlicher Dienst- Sosehr INa  =) das Schwinden der Gottesturcht
bereitschaft ein orößeres Ganzes einfügen, l Geschlecht bedauern MNas, WIL wollen nıcht blind datür
Örn dran SC1H un C1INEC Führerrolle spielen. Zur Ver- SC1INMN, welchen pathologischen Entartungen die Predigt
wirklichung solcher Herrschaftsgelüste CIYNELT sıch nächst VO  $ Gericht Strate un: Hölle allen Jahrhunderten der
der Politik aum C1iMn anderer Lebensbereich vorzüglich Christenheit geführt hat Der Wıener Kulturphilosoph
WI1E die Welt der Religion. Friedrich Heer hat dem Buch „Sıeben Kapiıtel AaUS der
Es beginnt feiner, sublimierter orm damıt, da{ß e1in Geschichte des Schreckens einzelnen nachgewı1esen,
Seelsorger genlefst, WEECN1 sıch Menschen, besonders WIC 1nNe falsch verstandene Gottesfurcht sıch Leben
Frauen, ı der Beichte VOr ıhm demütıigen un sıch SCIHNECTI der Kirche ausgetobt hat erängstigung, Prügel-
Seelentührer-Vollmacht restlos ausliefern. iıne solche pädagogik un Zuchthausmanıieren, VO Geist Jesu
Menschenunterwerfung aßt sıch zahlenmäfßßig 1115 Große nıchts mehr übrigblieb Was 114  —$ „‚Eıter das Haus

Man mu{ß einmal S der Erweckungsversamm- Gottes annte, WAar Wahrheıit oftmals krankhafter
Verfolgungswahn, dem ungezählte redliche, unschuldigelungen Aaus der ähe miterlebt haben, WIC SIC die 11=

kanıschen Evangelısten Branham, OMMY, Hiıcks oder Seelen ZU Opfter fallen mufßten In Gestalt der rabies
Osborn unseren Tagen 111 Karlsruhe, Zürich un: ande- theologorum geht der fragwürdıige Geist der Inquisıtion

heute noch durch die Lande Man INT, der Niıeder-HE europäischen Großstädten veranstalten Auf Grund
VO  - höchst fragwürdigen Vorschußverheißungen, da{ß werfung Gegners Gott Dienst W  5
dem Großzelt zahllose Glaubensheilungen geschehen WUur- un: merkt nıcht WI1IC viel ungerein1ıgter, unerlöster Affekt
den solch fleischlichem Iun Werk 1STsınd gutwillige Menschenmassen, Gesunde un:
Kranke, herbeigeströmt Von mächtigen elektrischen Lam-
pPCNH angestrahlt erscheıint der Redner aut dem Podium Religion un Eros

Auch das Erlebnis der Gottesliebe kann dem MißbrauchImmer lauter, aufgeregter, schneller wırd
Predigtweise Begeıstert aıntwortien ıhm dıe Halle- AauSgeSCTZL se1inNn Religion und 1OS können, WIC die ST-

luja-Rufe der enge Von vibrierenden Kıno Orgel volle Untersuchung VO  3 Walter Schubart ZEZEIZL hat
zweitfachen orm zueinander Beziehung tretenbegleitet, werden sentimental sußliche Lieder schlager-

Ühnlichen Rhythmen angestimmt un: durch vielfache S1e können sıch heftiger Reaktion abstoßen, un SIC

Wiederholung der Wirkung gesteigert Schluchzend können einander anzıehen un: durchdringen, un: jedes-
fällt schließlich der Redner aut die Kınıe, die Arme mal kannn dabei pathologischen Erscheinungsformen
flehend Z Hiımmel erhoben Er berauscht siıch SE1INECIN kommen
CISCNECN Worten un: überträgt die geglückte Autosugge- Es ann SC1IN, daß die Religion VOTL dem TOS erschrickt
on mühelos auf die Masse der Frommen, die iıhrer S1e verkrampft sich Geschlechtsangst. Di1e heilig werden
seelischen rregung WIC CIM Kessel über dem Feuer 1115 wollen, Männer W 1e Frauen, die nach der LE EN (Jottes-
Kochen geraten 1ST Der Name Christi wird dabei ohl 1111 trachten, meiden dann das andere Geschlecht als
vielfach geENANNT Er mu{(ß dafür herhalten, dieses Seelen- die oyrößte Getahr für das Frömmigkeitsleben. Schüch-
theater rechtfertigen nd doch, WG furchtbar 1ST dıe ternheıt un Unbeholfenheit der Hau gegenüber gelten
bewußte oder unbewudfte Selbsttäuschung, der diese Ver- als UuSWweIls besonderer relig1öser Vervollkommnung ID
führer un: die verführte Herde unterliegen! sıch be1 der sexuellen Komponente nächst dem Selbst-

erhaltungs- un Nahrungsverlangen den stärksten
Der Archetypus des Heilbringers TIrieb 111 menschlichen Daseın handelt 1ST nıcht VOI -

Der Geltungstrieb 1111 Tommen Menschen, der V©®  - wunderlich wenn die verdrängten, unterdrückten Kriäfte
unbewufsten Affekten regıert wırd sıch be- anderer Stelle fragwürdiger Symptombildung W 16e-

sonders deutlich be] der Entstehung C Sekten- der Z Vorschein kommen Man hafst dıe Frau, weıl
gründungen Statt sıch schlichter Dienstbereitschaft iINan S1IC nıcht lieben darf Dıie Iräume quellen über VO  3

bestehenden Kontession einzuordnen zieht IA  = VOT, lıbıdinösen Inhalten un weıl schließlich alles, W a4as innen

Laden aufzumachen Lieber AarıIll- 1111 Menschen IST nach außen drängt brauchen WIL u11l

seligen Vereın der Erste SC1MN dürten als Landes- nıcht verwundern, wenn dıe Sprache solcher weltflüch-
kırche der Zweıte oder Dritte Machthungrig un ehr- Asketen durchtränkt erscheint VO  a erotischen Bildern
SCIZ19 reißt an IM Führerrolle sıch auch w enl inan un: Phantasıen, M1 denen die Welt des Heılıgen VeTI-

keiner Weıse das Zeug dazu hat Das Selbstgefühl 1ST herrlicht wiıird
ma{ßlos übersteigert, daß ia  _ unfahiıg 1ST sıch SCHNGI: och häufiger dürfte der umgekehrte Fall SCHMN, da{fß die

Grenzen bewußt werden Erotik nıcht versteckt sondern ungehemmt das relig1öse
Der feinsinnNıge Züricher Therapeut Alphonse Maeder hat Geschehen un: seelsorgerliche Handeln eINStrOmMT Da hat
darauf hingewı1esen, da{ß dem Urgrund der Seele nıcht eLtwa2 CIM Ptarrer oder Ee1MN Priester stundenlang eıit tür
1LUFr machtvolle Bılder des Geschlechts ruhen, sondern auch die relıg1öse Gesprächstührung MI schönen und Nnier-

das Bıld des Heilbringers SO können 111 Zeıten aufßerer e  R  ;  santen Frau, während der Mannn un das alte
un Not bestimmte Menschen Trägern des Weib Mınuten abgefertigt werden WDa bringen verhei-

RAaVeıEGE un unverheıratete Frauen echte un: unechte 1EHeilbringer Archetypus werden, falls S51C dıe Kühnheıt ha-
ben aufzustehen un: alles Wahrheitsergreifen ihre bensnöte auts Zzum Seelsorger un genießen
erson iınden Auft solche Gestalten wırd das uns gleichzeit1g, sıch ML1tL Mann unterhalten können.

Die amerikanische I ıteratur hat unls ZWCC1 Pathographienangelegte machtvolle Bıld VO Heıilbringer proJızılert
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der Vermischung VO  3 Religion un wilder Sinnlichkeit dem seelischen Verlangen der Massen entgegenkdmmen,
geschenkt ın Gestalt der Romane „‚Elmer Gantry“ VO mOögen s$1e es auch gleichzeitig vergiften.
Sinclair Lewıiıs (rO-ro-ro, 196 un: „Der Wanderprediger“ Den „Schatten“ ın UNLS annehmen!
VO Erskine Caldwell (Fischer-Bücherei, Wiährend
der „Wanderprediger“ MI1t Vorliebe die Dörter heimsucht Darum kann MSGEFG Aufgabe nıcht darın bestehen, dem

relig1ösen Erleben den Kampf bis aufs Messer ANZUSAaZCNH.,und wundergläubige, infache Seelen 1m Flachland der
Südstaaten durch gesalbte Redensarten un handgreifliche Wohl 1aber mussen WIr als Seelsorger für uns selbst und
Zudringlichkeiten 1n seinen annn schlägt, begegnet uns 1n für die uns anvertrauten Menschen darauf bedacht se1n,
Elmer Gantry der yleiche Typ 1n gehobener, vornehmer gyesundes un krankes relig1öses Erleben unterscheiden
Ausgabe. Dieser Prediger Christi 1St. autf das eld SCNAUSO un Trennen lernen. Be1 dieser Aufgabe ann uns die
scharf wıe auf die Frauen. Unermüdlich 1n seinem Eıter, Psychotherapie einen wichtigen Hiılfsdienst erweısen. Sie
eitel un o1er1g, auf se1ın Rednertalent ıcht wenı1g e1IN- Sagt uns In jedem Menschen steckt eın Iyrann un 1ın
gebildet, tallen ihm die Hörerinnen ebenso willig w1e Lüstling. Wır brauchen uns als Christen über ıne solche
seinem schmuddeligen Kollegen, dem Wanderprediger aut Feststellung ıcht empOren, Sagt doch die Heilıge
eiınsamen Farmen. Schrift selbst: „Das Dichten un Trachten des Menschen

1St böse VO Jugend AUt. un Paulus bekennt (KömAusschaltung des Religiösen® „I weılß, daß in mir nıchts Gutes wohnt: enn das Gute,
Der Mißbrauch, der MIt dem religiösen Erleben VO  . seıten das iıch will, das LuUue ıch nicht, sondern das Böse, das ıch
des Machtwillens un der sexuellen Libido allen Zeıiten nıcht will, das Lue iıch.“ Die Psychotherapie gebraucht für
getrieben worden 1St un heute noch getrieben wird, das Unordentliche, für das Zigeunerhafte 1M Menschen
könnte dem Schluß verleiten: OTFrt mıiı1ıt dem relig1ösen das Wort VO „Schatten“. Wenn s1e die Forderung erhebt,
Erleben 1n jeder Außerung un: Gestalt! Wenn schon der Mensch musse seinen Schatten annehmen, ıst das
Herrschaftsgier un: Sınnengıier aut Erden nıe authören beileibe nıcht gemeınt 1M Sınn eiıner hemmungslosen Be-
werden, wI1ıe die Geschichte der alten un: Welt Z Jahung, eınes Auslebens der dunklen Tendenzen. Wohl
Genüge ze1ıgt, annn sollen diese Urgestalten der mensch- aber iSt darunter verstehen, da{ß gilt, dieser Seıte un-

lıchen Seele wen1gstens unvermengt mıiıt dem relig1ösen Wesens 1Ns Auge sehen, 1ın dem Sınn: So bın iıch!
Geschehen bleiben! Aus diesem Grund wird den Völkern Gerade tromme Leute wollen diesem Schatten in seiner
1ın den totalitär regıerten Staaten des Ostens heute VO  . der Schmutzigkeıit un Niederträchtigkeit häufıg nıcht stand-

halten. Die Folge davon 1St, da{fß s1e VO  e dem nıcht CI -staatlich geförderten Gottlosenpropaganda ıne chron1ıque
scandaleuse nach der andern serviert, diesbezügliche kannten, nıcht verarbeiteten unbewußten Material eNTt-

Verfehlungen der Kırche 1in Geschichte un Gegenwart sprechend überwältigt un beherrscht werden 1m Sınn der
sensationell ausgebreıitet un: ausgeschlachtet werden. geschilderten psychopathologischen Fehlhaltungen. Es ISt
Wieder 1n anderer Weiıse sucht die protestantische Theolo- eben nıcht leicht,; seinen eıgenen Wahn merken. Und
/1€ der Gegenwart dieser Not begegnen. Man hat noch schwerer CIMMAS der Mensch 1n der Masse, saınen

der Führung VO Dietrich Bonhoefter erklärt: A Wahn durchschauen. Wır haben das 1n der Geschichte
solche Entartungserscheinungen lange möglıch, dieses Jahrhunderts Leib uUunseres eigenen Volkes Z

als das Christentum 1m Gewand des Religiösen einher- Genüge erlebt un dafür bitter bezahlen mussen. Darum
Zing. Das religiöse Erleben lıegt, Ww1e WIr sahen,; ahe bei ann SAl nıcht Arbeit der Seele getrieben Wer-

den sinnlıchen un machthungrigen Strebungen der Seele den, den Schatten entdecken un aufzulösen,
Keın Wunder, wenn CS da fließenden Übergängen SC- indem Triebhaft-Unbewußtes iın verantwortungsbewußte
kommen ISt. ber Gott se1l Dank, meılnt Bonhoefter, hat Existenz verwandelt wırd.

Der Mensch, der den Schatten be] sıch selbst erkannt undsich das Religiöse heute überlebt. Wır stehen Ende des
relig1ösen Zeitalters. Der moderne Mensch annn un: 11l bewältigt hat, wird ıh: auch be1 anderen leichter wahr-
nıcht mehr relig1ös se1IN. Es bedeutet das nach der Schau nehmen. Wer sıch über sıch celbst täuscht, täuscht siıch auch

über seıne Umgebung. Wiıe leicht ftallen Seelsorger autVO Bonhoeffer keineswegs, daß der neuzeitliche Mensch
deswegen das Evangelium ablehnt, aber lehnt aAb 1n hysterische Frauen herein, die u1ls ZUerst anhimmeln un
der relig1ösen Verpackung, und damıt, hoflt INanN, wird bei der ersten Enttäuschung, die WIr iıhnen bereıten, u1ls 1n
der christliche Glaube endlich freı werden VO  _ psycho- der anzecn Stadt herumschreien un verlästern. Wieviel
pathologischen Entstellungen. Lehrgeld könnte unls da erspart werden, WCNN Wır CI -

Dıie angebotene Lösung erscheint verblüftend einfach, und wachen un frei werden VO  e} eigenen unbewußten Schwä-
doch 1st ernstlich fragen, ob WIr damıt wirklich schon chen und Bindungen!
über alle Schwierigkeiten hınaus sSind. Wenn WIr Aus Dıiıe Hılfe der PsychotherapieTheologie un Kırche alles seelische Erleben, alle 10M-
migkeit un Innerlichkeit, alle Erfahrung VO  - Herz und Nun 1st der korrekte Theologe Ja gene1gt, CI -

Gemüt verbannen, 11UT noch der Rechtgläubigkeit des klären: Die Reinigung, die ıch für miıch selbst nötıg habe,
Lehrens un dem praktischen Gehorsam 1n der Nachfolge widerfährt I1ır durch die Begegnung mi1t dem Wort Got-
Christi Raum gewähren, dann 1St dıe Getahr grofß, LEeSs un nıcht durch den Diıenst der Psychotherapie. D5agt
da{fß WIr u1ls als Kiırche der seelischen Verarmung unse- doch der Hebräerbrief 1 Kapitel: „Das Wort (sottes
HCI eIit mitschuldig machen. iıne frigıde Kırche aber ISt Jebendig un kräaftig un schärfer enn ein zweischne1-
wırd immer auch ine ımpotente Kirche se1In. ine Kırche, dıges Schwert un dringt hindurch, biıs da{fß scheidet
ıne Theologie, eıne Predigt, die nıchts ausstrahlt Seele un Geıst, un ISt eın Rıchter der Gedanken un
Warme, (züte und Seelenfülle, LUL nıemand ohl Gleich- Sınne des Herzens.“ Damıt wird dem prophetischen un
zeltig wächst damıt die Gefahr, dafß immer mehr Men- apostolischen Wort un den Worten Christiı die Voll-
schen den Sekten stromen un iragwürdıgen Aposteln macht zugesprochen, fragwürdige Verwechslungen und
ın die Hände fallen werden, die bewußt un unbewüuftt Vermengungen VO  - „psychigch“ un „pneumatısch“ auf-
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zudecken un trennen Wer wollte bestreiten, daß iın 1NZ für e techniısch gewerbliche Miıttelschule Bom-
ehrliıcher, aufgeschlossener Umgang INIL dem biblischen bay (Indien);
Ort Alten und Neuen TLestaments unls diesen heilsamen Salzburg tür 1Ne Mıssıonsstation und C111 Spital ı 1ka-
Dienst fun vermag! F1a Chiquito (Bolivien);
ber WIr sollten daneben das arndere nıcht übersehen, da{ß Innsbruck/ Feldkirch wıeder HS besonders hohe

ungezählte Beispiele dafür z1ibt, WI1IEe Menschen Summe, nämlich fast Millionen autgebracht wurde,
des Umgangs INIT der Schrift KExegese un: Verkündi- für Tbe Heılanstalt Vikariat Chiquıito (Bolivien)
Sung leichwohl herrschsüchtige, geltungshungrige un: und C111 epra Spital Tangan)jıka;
SINNCNSICTLYC Leute geblieben siınd und das Um- G raz tür die Fertigstellung des Katechistendorfes un:
tang, da{fß vielen Fällen tief darüber erschrickt andwirtschaftliche Musterbetriebe 111 der Diözese Karema
WIC sechr sıch Menschen MIIL Bibel und revıer 1 der (Tanganjıka)
and über sıch selbst täuschen können Dieser Umstand Eisenstadt WIC St Pölten SCMECINSAME Aktion
äßt darum wohlbegründet erscheinen, da{ß Seelenarzt durchgeführt un 53 Millionen aufgebracht wurden,
und Seelsorger ständıg Gespräch mıteinander leiben nach Abzweigung Vonn 400 (0OÖO tür die Korea-Aktion der

Frauenbewegung, für die Förderung der Landwirtschaftder CIgCNCN Bewahrung un remder Not willen
Es oibt Heılige WITL können das Wort N: oder W @©1- und den Autbau AA Kleinindustrie der Diıiözese
ter tassen die ausgesprochene Neurotiker Pesqueıra (Brasılıen) un: für Mıssıonsstation Bra-

61 ienwırd das VO  . der katholischen Hagiographie Unter-
schied alteren Darstellungsformen heute unumwunden (Die Diözese Klagenfurt verwendete die Gelder für
zugegeben Man mu{fß dabe]j treilıch testhalten nıcht soz1ia]l karıtatıve Vorhaben des CISCNCN Landes —H

Der „Famıilienfasttag welchem die Katholische8EcNH ıhrer eurose, sondern ıhrer eurose sınd
Ströme lebendigen Wassers VO  a solchen Gestalten AdUSSC- Frauenbewegung autruft fühlbarer Verzicht
SahNSCH Die UÜbermacht der Christusgnade hat den psycho- bestimmten Freıitag der Fastenzeıt erbrachte

Millionen Den zrößten Anteıl haben die D1-pathologischen Schaden 7zuzudecken vermocht Als Ziel
zesen 1N z 199080 Millionen un Wıen MI1Itt Miıllio-aber sollte u1ls allen IMS möglıchst VO  3 Neurosen be-

freite christliche Fxıstenz vorschweben Gewiß keiner 1en Der Betrae wırd weıterhin für Korea verwendet
un: War wesentlichen als strukturelle Hılfe für Wırt-VO  z u1ls wırd diesen Vollkommenheitszustand jemals

Zanz erlangen SOW CN18 W 1 Sal 11 UNSCTEN Tagen, voll- schaft und Biıldung. SO wırd Taegu WE Obstplantage
kommene leibliche Gesundheıt x1bt ber darauf sollten errichtet: Song eem CI Staudamm, fünf Döriern

1Ne bessere Bewässerung des Reislandes un:
WIE doch edacht SC1IN, dafß das Psychopathologische SOWEIT beträchtliche Ertragssteigerung ermöglıchen; S5öulals 1LLUL möglıch AaUus unserem Glaubensleben verschwıindet
In dem Ma{iß als 1€eSs geschieht wırd auch die Vollmacht eStrickwarentfabrik un: Cn Heım für Mädchen die AUS

dem Waisenhaus entlassen werden Pusan tech-
unserem Leben wachsen, die Geister recht prütfen nısch gewerbliche Miıttelschule (ın Pusan wurde 1963 C111un: NSeTre Gemeinden bewahren VOTLr der Anfälligkeit

vegenüber krankhaften Gestalten und Masseners  einun- Flüchtlingshaus für 3() Familien vollendet daß
11U  —_ einschließlich der Einzelhäuser 140 Famıilien Nier-

SCH UNMSCHGCT Tage. gebracht worden sind) In Taejon wırd die Handwerker-
schule er welter.t. werden Wıe zrofß die Bedeutung dieser
Schule schon 1ST 5 sıch darın, da{fß März 1964

Beitrag der Der Bericht über die Leistung der 59 Burschen und Mädchen die Schule abgeschlossen haben
österreichischen Öösterreichischen Katholiken tür Mıssıon
Katholiken Iür als Tischler, Schlosser und Schneider(innen) und da{ß
Mission und un Entwicklungshilfe (vg] Herder- die allermeisten von iıhnen sotfort e Stelle bekamen eiINn

Entwicklungshilfe Korrespondenz Z Jhg., Beweiıs für die hohe Wertschätzung der Schule
063/64 annn tür das Jahr 963/64 eEINEN noch und anderseıts für die zrofße Nachfrage nach geschulten
höheren Betrag als Vorjahr nNEeENNECI mehr als 55 Mil- Kräften während NÜer den Hılfsarbeitern die Arbeits-
l1ıonen Schilling losıgkeit außerordentlich grofß 1ST Wenn IN Millio-
Am yrößten 1ST dıe Steigerung bei den päpstlichen Mıs- 1EeNMN viel Projekte ANSCHANSCH werden können, WEeI1IL
sionswerken 1963 (hier zählt das Kalenderjahr) wurden mehr als Europa, lıegt das Zn grofßen Teil Al dem
19 Millionen CINSCHNOIMM un davon 1/ die Zen- nıedrigen Lohnniveau un der eintacheren Bauweise
trale Rom und 75 direkt 21901 verschiedene Miıssıons- Korea
SsStatıonen weıtergeleitet 19672 hatte die Summe 14 Miıl- Zur Förderung der Bildung hat dıe Frauenbewegung AaUS
lionen betragen den Mitteln des Familienfasttages tfür Miıttelschüler und
Die Aktion der Männerbewegung „Bruder Not bei Studenten Korea 1027 Stipendien gestiftet JC Dol-
der ede Diözese selbständig 1ST der Durchführung un lar monatlich W 45 als fühlbare Hılte angesehen wırd
Verwendung der Gelder, erreichte WIC Vorjahr SINn Außerdem wird dıe Leprabekämpfung bzw die Betreu-
Betrag VO  - 12 Miıllionen ung der Leprakranken weıtergeführt In den epra-
Wıen verwendete das Ergebnis tür das Wıener fro- dörtern bei Taegu werden weılıtere Bauten errichtet un
Asıatische Institut; die wirtschaftliche Grundlage durch yenossenschaftliche
SE Pölten, der Fastenzeıt SCINCINSAaMIC Aktion Urganısierung von Landwirtschaft un: Handwerk SC-
der Männer- und Frauenbewegung durchgeführt un: die sıchert Auft der Leprainsel Sorokdo, sıch etwa 5800
Summe VO  - Millionen erreicht wurde, nach Abzweiı- Kranke efinden sind drei ÖOsterreicherinnen atıg,
Sung VO  e} 1.04 Millionen für die Korea-Aktion der WEN1ISSTECNS die Kıinder, die kranken WIC die gesunden, dıe
Frauenbewegung, für HS Handwerkerschule der durch Separıerung Von den Eltern gesund erhalten werden
Dıiözese Manaos (Brasılien), 111e Miıttelschule aut den können betreuen
Philippinen un: tür die Anschaffung VO  e Druckere1- Bei Taegu 1ST C111 SOS Kinderdorf errichtet worden Durch
maschıinen Taegu Korea) Spenden der Katholischen Jungschar wurde, WIC Vor-
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jahr berichtet, ein Anfang gemacht der Grund gekauft Jungsländern sind einıge VO ıhnen kommen e1IgeENT-
un ein Haus errichtet Dann kam der Schöpfer der _- liıch Aaus der KA]J un ordneten sıch den Organısator1-
reichischen SOS-Kinderdörter, Hermann Gmeıiner, nach schen Rahmen der KLJ ein) Es handelt sich
Korea un führte das Werk kräftig WweIlıter, indem VIier Leute INIT abgeschlossener Berufsausbildung Landwirt-
Häuser dazubaute un die Kosten des anzeh Betriebes schaft Handwerk un Industrie, die nach erfolgter Aus-
übernahm In diesem Kınderdort sind SC  24 drei ahl AUS großen Zahl VO ewerbern (strenge Ma{(-
Osterreicherinnen (ın Banz Korea zehn) stäbe siınd 1er notwendig) Klausenhoft (Deutschland)
Außfßer den genannten Werken Korea wırd auf Ormosa ıhre weıtere Ausbildung erhielten Sıe haben sıch für drei
ein Spital und 240S (sofern die politische Lage dies noch Jahre verpflichtet, erhalten CM Taschengeld VO at-

zuläfßt) C111 Sozialzentrum errichtet werden. ıch 500 überwiesen der jeweiligen Landeswährung,
Für koreanısche un: CIN1ISC chinesische, iındonesische un ferner 500 monatlıche Rücklage, die ıhnen nach dre]
afrıkanısche Studenten, dıe ı ÖOsterreıch, hauptsächlıch ı Jahren Gesamtbetrag VO  3 18 000 (plus Verzinsung)
VWıen, studıeren, hat die Katholische Frauenbewegung AUS ausbezahlt wırd Pens1i0ns- un Krankenversiche-
anderen Miıtteln Stipendien gestiftet derzeıt 49 Das rungs In den beiden wichtigsten Eınsatzorten, dem Kate-
Grundstipendium beträgt 1200 monatlıch 7zwölfmal chistendorf der Diözese Karema (Tanganjıka) MMILITt VÄGE

Jahr daß sıch der gesamte Autwand auf jahrlıch mehr Heltern (vgl den vorjäahrigen Bericht) un San gna-
als 70060 000 beliuft die den 85 Millionen des C10O Vikariat Chiquıito (Bolivien) IN1ITt LIEUN Helfern,
Familienfasttages hinzukommen werden die erwähnten personellen Kosten VO der KLJ
Eın besonders gyroßer Erfolg WwWar wieder das Dreikönigs- n, W 4s Pro Person reı Jahren 100 01010
SINSCH der Katholischen Jungschar INIL (sesamt- ausmacht, während die Kosten für die Helfer den übri-

VO  3 28 Millionen Dıese Summe wird auf sechr gCn Gebieten (Perü, Guatemala, Brasılien, Nıgerıen, Neu-
viele, kleine Projekte verschiedener Mıssıonsstatio- zuınea) hauptsächlich VO  3 der deutschen Misereor-Aktion
LiEN aufgeteilt, das yrößte Projekt 1ST C1n Kirchenbau aut werden.
Madagaskar Im Herbst dieses Jahres werden fünt Entwicklungshelfer
eıtere Summen tür Mıssıon un Entwicklungshilfe WUL- nach Ablauf der drei Jahre ıhre Heımat zurückkehren,
den VO  e der Öösterreichischen Carıtas aufgebracht Fuür das während andere abreisen werden (soweıt die Pla-
ort Suravadjın 111 Persıen, das nach der Zerstörung Nung
durch CTa Erdbeben LICU un besser errichtet wırd und als Die Katholische Arbeiterjugend hat bisher W Ee1l

Muster für Ühnliche Bauten dienen ol] wurden fast 1ne Burschen 1ı die Entwicklungsländer entsandt, aber nıcht
Million Schilling aufgewendet für die Leprabekämpfung TNNAaL als Fachkräfte für Handwerk un Industrie, SOIN-

Senegal Millionen, für verschiedene kleinere Vor- dern dort 3al KA] ewegung 11S Leben rufen,
haben, Beıträge für Schul- un Spitalbauten Balı, W 4S MNa  — ohl auch E Entwicklungshilfe
Korea, ongO un Indıen, 300 O00 un für den Neu- Sınne rechnen annn Der 1E 1ST Nordrhodesien, der
bau un die Einrichtung der Infektionsabteilung des Sp1- andere Tangan)jıka In Vorbereitung stehen
tals wiedererstehenden Skoplje Millionen UuSsa1ll- we1ltere KA J-Mitglieder MIT gleicher Zielsetzung Dıie be-
T  e also wenn 138308  —$ die Aufwendung für Skoplje als Ent- Gelder derzeit 01010 jährlich werden über
wicklungshilfe gelten äßt Millionen die JOC Zentrale Brüssel geleitet Anderseits hat die
Schließlich 1ST noch die MIVA (Missionsverkehrsarbeits- KA]J auch CIN1ISCH Burschen AUS Entwicklungsländern 1116

gemeinschaft) NCNNECN, die 1963 PÄn Fahrzeuge Banz Fachausbildung Osterreich ermöglıcht un dafür die
Kosten übernommen, derzeit siınd blo{fß ZWCI1, nachdemun weıtfere ZU el bezahlte, W as (Gesamt-

betrag VO 04 MıHionen ausmachte, der allerdings ZU W 1 andere ach Abschluß ihrer Ausbildung bereits W 1C-

Teil Aaus Mitteln der Sternsinger- un: Korea Aktion gC- der ıhre Heımat zurückgekehrt siınd
deckt wurde Auf dem Sektor der akademischen Fachkräftfte 1STt das
Zu diesen Summen kommen noch die Gelder, die VO „Instıitut für internationale usammenarbeıt 111C Grün-
verschiedenen Urganısationen un Pfarren, auf dung der Öösterreichischen Pax-Christi-Bewegung,

Von den eilnehmern der Kurse des Jahres 1963 1ST einGrund persönlicher Beziehungen, die Mıssıonen DEn
schickt werden, doch ßr sıch hıer eın Gesamtbetrag C1- Agrarıngenieur (Dipl-Ing.) SAaMmMtL Famiılie Juniı 1964
mitteln nach Bolivien abgereıist, usammenarbeıt MmMI1t

den bereıits dort tatıgen Entwicklungshelfern “Ae and-Da be1 der vollen Selbständigkeıt der Diozesen un
Organısationen der Verwendung der aufgebrachten wirtschaftliche Schule leiten wiırd.
Gelder 1LL1UT schwer Ha gCHNAUC Übersicht erreichen 1ST Im Auftrag der österreichischen Carıtas sind We1 Helfer

tatıg, der 111C be1 der Leprabekämpfung ı Senegal, derun da die Erfahrung gemacht wurde da{ß siıch manche
Missionsbischöfe der gleichen Sache gleichzeitig VOCI- andere als Architekt un Baumeister des Dortes Sura-
schiedene Liözesen un Organısationen wandten, wurde vadıın ersiıen (Dipl Ing Miller Aichholz)
Anfang 1964 VO  . der Öösterreichischen Bischofskonferenz
HE „Koordinierungsstelle tür Entwicklungshilfe SC-
gründet Die Überprüfung der verschiedenen Projekte Aus dem Vatiıkan
un: E SCWI1SSC Gesamtplanung wiıird Nnu Sache dieser

aps Paul VL ZUrT:Stelle SC1IMN, die vorhandenen Mittel wirkungsvoll Am 23 Junı 1964 empfing aps
bestimmten Schwerpunktenel Lage VOI der Dritten Paul VI anläßlich der Vigil se1NCcS

Konzilssession Namenstages, Johannes’ des Täufers,
Personelle Entwicklungshilfe un des ersten Jahrestages se1INer Wahl ZU Nachfolger

Auch die personelle Entwicklungshilfe wurde gegenüber Johannes’ das i Rom anwesende Kollegıum der
den früheren Jahren beträchtlich ausgeweltet aupt- Kardinäle IA Entgegennahme der Glückwünsche. Be1
trager 1ST die Katholische Landjugend KLJ MILL derzeıt dieser Gelegenheıt hielt 4S Ansprache, ı der den

Burschen un Mädchen, die bereıts den Entwick- Kardinälen tür die gute Zusammenarbeit dankte un G
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Rüd;sd13u autf das erste Jahr seines Pontifikates vab (vgl. den Paul VI fügte hınzu: „Wır werden diesem Akrt den
„Usservatore Romano“, 7U 64) Darın CT, sel gebührenden relıg1ösen Rahmen geben und ıne Sonder-
se1ın höchstes Bestreben, das zyroißse Werk seıines Vorgängers delegation MIt der heilıgen Reliquie nach Patras entfsen-

weıterzuführen, das Konzıil, „Von dem für die Kırche jene den, nachdem die Zur Drıitten Session des Okumenischen
Fülle des Lichtes un der Gnade erwar ISt, die S1e Konzils vereinten Väter S1€e gemeınsam verehrt un ZU.

ımmer, auch in den Nöten der Gegenwart, als strahlenden Herrn gebetet haben, dafß die apostolische Bruderschaft VO  —

Leuchtturm der Wahrheit un unbeirrbaren Mittelpunkt Petrus un: Andreas in der Gemeinschaft des Glaubens
der Einheit für das N menschliche Geschlecht ersche1- un! der Liebe in der Heiligen Kirche autblühen mOÖge, die
NCN 1äße“ Der apst versı  erte, daß die Konzilsarbeiten VO  e ıhnen ausgeht.“
gut voranschreıten. In diesem Zusammenhang hob ach einıgen Bemerkungen über die „Nıcht überall NOT-

einıge Ereignisse un: Probleme besonders hervor. male un glückliche Lage der Kırche“, die zahlreiche
Gründe biete, „die Irrtumer verurteilen, VO  $ denen

Für die Latholische Weıte jene Systeme | unter denen die Kirche leidet] ausgehen“,
Zunächst erklärte die Gründung des Sekretarıiats für versicherte der apst, wolle seıin Vertrauen autf Gott
die Nıchtchristen: 95  Is Zeichen der unıversalen orge, die sefzen und autf die Rechtschaftenheit un: die gute Absıcht
Uns veranlaßt, auf die geistlichen Fragen un: Bedürfnisse derer bauen, die Macht un Verantwortung tragen und
aller Menschen achten, haben Wır, wWw1€e aÜhnlich be- die ehrenhaft un: eintach die Fragen lösen wollen, die der
reıts für die getrennNten Brüder geschehen ISt, mIiIt denen Kırche Schmerzen bereıten. Nach seiner orge die Er-
Wır unbefangen die eingeleiteten Gespräche freundschaft- haltung des Friedens un seiner Absicht, alle Anstrengun-
lich tortführen werden, iınzwischen beschlossen, auch ein SCH unterstutzen, die den Hunger ın der Welt stillen,
eıgenes Sekretariat für die Nıchtchristen einzurichten. Mıt den Fortschritt un: Wohlstand in sozialer Gerechtigkeıit
seiner Hılfe wollen Wır eınem loyalen un: achtungs- Öördern ollen, kam der Papst Z Schluß auf eın Tan-

yendes Problem un Ereignis der nächsten Zukunft.vollen Dialog miıt denen gelangen, die ‚noch Gott
glauben un: ıh: anbeten‘, eın Wort uUunseres Vorgan-
SCIS Pıus’ XI. seligen Angedenkens Aaus seiner Enzyklika 7 ur Geburtenregelung
Dıvinı yedemptorıs | 19 den atheistischen „Das Problem, VO  —$ dem alle sprechen, 1St die sogenannte
Kommunısmus | D gebrauchen. Es ist klar, dafß dieses Se- Kontrolle der Geburten, und das heißt einerseıts das Pro-
kretarıat nach seiner SCENAUCH Bestimmung außerhalb des blem des Bevölkerungswachstums un: anderseıts der Fa-
Zweıten Vatikanıschen Konzıils steht, aber Ist doch AUS milienmoral. Es ISt ein außerst schwieriges Problem, denn
der Atmosphäre der Eıniıgung und des Verständnisses CI - berührt die Ursprünge des menschlichen Lebens, be-
wachsen, die das Konzıil selbst deutlich gekennzeıichnet rührt dıe Geftfühle un Interessen, dıe ZuUur eigensten Er-
hat Mıt diesen und aAhnlichen Inıtiatıven gedenken Wır fahrung VO  3 Mann un Trau gehören. Es 1St eın außerst
ine klare Bezeugung der katholischen Weıte geben, komplexes und eikles Problem. Die Kirche anerkennt
die sıch iın dieser eıt un: in dem konziliaren Klıma nıcht seine vielfältigen Aspekte, die verschiedenen Zustän-
1L1Ur in den ınneren Banden des Einvernehmens, der digkeiten, denen erster Stelle die der Eheleute, ıhrer
Freundschaft un: brüderlicher 7Zusammenarbeit außert, Freıiheıit, ıhres Gewissens, ihrer Liebe un ıhrer Pfliıchten,
sondern auch ach draußen hın i1ne Grundlage des ( zählen. ber die Kirche mu{ auch ıhre eıgene Zuständig-
spräches un: der Begegnung mıt allen Menschen eıt betonen, die des gyöttlıchen Gesetzes, das VO  - ıhr
Willens sucht.“ ausgelegt, gvelehrt, gefördert un verteidigt wiırd. Und die
Der apst fuhr fort, auf die schwierıige Arbeit Kirche mu{fß dieses Gesetz Gottes verkünden 1im Licht der
der Drıtten Sess10n, damıt „die klarsten un geeıgnetsten wissenschaftlichen, sozialen un: psychologischen Wahr-

heıten, die ın neuester eıit NEeUeE un reichhaltıge For-Formulierungen gefunden werden, die Lehre VO der
Kırche durch die Vielfalt un: Bedeutung der Argumente schungen und Dokumentationen erhalten haben Man
zusammenzufassen un dabei ıhre Einrichtungen 1mM Hın- MU: angesichts dieser theoretischen W 1€e praktischen Ent-

wicklung aufmerksam W  9 und dazu gerade 1St dieblick auf das Apostolat für eın ıimmer AUS-
gedehnteres un wırksameres Dienen“. Der aps - Kıiırche gerustet. ıe rage ISt in der Erforschung,
wähnte sodann miıt Genugtuung, dafß die Gläubigen un: assend un: gründlıch w1e möglıch, verpflichtend
die Welt dıe Bedeutung seiner Pilgerfahrt 1Ns Heıilige un ehrenhaft, w 1€e einer Sache von solcher Tragweıte

zukommt.Land begriffen hätten. Jetzt mufßten diese lichtvollen
„Zeıchen“ verwirklicht werden. Sie efindet sıch iın eıner Prüfung, aAgCcCh Wır, die Wır

hofftentlich sehr bald Mitarbeit vieler ausgezeichne-
SE Ereignis“ ZUY Versöhnung der Ostkirche ter Gelehrter eenden können. Wır werden daher in

In diesen Rahmen, erklärte Paul AA E wolle „eın Kürze die Ergebnisse 1n einer orm bekanntgeben; die
Erejgnıs“ einfügen. Wenn auch 1LLUI ıne be- für den behandelten Gegenstand un den verfolgen-

grenzte Episode bleibe, möchte ıhr doch ıne große den Z weck gyee1gnetsten 1St. och Jjetzt SCHh Wır trei-
Bedeutung beimessen, 35 Unsere Verehrung tfür die mütıg, da{ß Wır VOoOrerst keinen ausreichenden Grund
griechisch-orthodoxe Kirche bezeugen un: Unsere Ab- haben, urn ın dieser Hınsıicht die VO  e} apst 1US XT

erlassenen Normen für überholt un: nıcht mehr verpflich-sıcht, ihr Unser brüderliches Herz 1mM Glauben un: in der
Liebe des Herrn öftnen“. Die Basılika VO  $ St Peter tend halten. Sıe sind also weıiterhın als gültig NZU-

werde nämlich der Bıtte des orthodoxen Metropolıiten sehen, wen1gstens solange Wır Uns nıcht 1mM Gewıssen
verpflichtet fühlen, S1€ andern. In einer Sache VO sol-Konstantinos VO Patras (Griechenland) entsprechen und

seinem Metropolitansitz ıne Reliquie VO  - unschätzbarem chem Gewicht scheint ZuUut, daß die Katholiken eın ein-
Wert zurückerstatten, dasaup des heiligen Apostels An- zıges (Gesetz befolgen mOgen, das die Kirche mi1t Autor1-

tat vorschreıbt; un scheint dıe Empfehlung zweckvoll,dreas. Diese Reliquie W ar während der Eroberung Grie-
chenlands‘ durch die Osmanen 1462 apst 1US IT nea da{f nıemand sıch ZUr Stunde anmaßt, sıch 1n einer Weise
Silvio Piccolominı, ZUr Aufbewahrung anvertraut WOIL- außern, die VO  - der geltenden Norm abweicht.“
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„Die Eucharistie un der Neue Mensch“ Geistliche) AauUsS, der „Sachverständigen AUS den verscfiie-
denen Nationen“, w1e es 1M Dekret heißt

Als Abschluß gab der Heılıge Vater das Thema des Als erste Aufgabe hat diese Kommuissıon gemäfßs Nr
Eucharistischen Weltkongresses ın Bombay bekannt: „Die des Dekrets 1m ausdrücklichen Auftrag des Konzıils eın
Eucharistıe un: der Neue Mensch“. Er sprach VO  - diesem Pastoralschreiben erarbeıten, »” alle Grundsätze
Ereign1s als einer „Vorahnung 181 Zeıten, die Wır tast un: Weısungen dieses Konzıiıls über dıe publizistischenmessianısch CeCNNECN möchten, groß 1St die Hofinung auf Mittel ZU Erfolg führen“.Leben, Wohlstand un Frieden, dıe der Kongrefß miıt sıch
bringt“

Igemeiner Rat Wır haben schon öfter darauft hın-TITsSie Ernennungen Am Dezember 1963 wurde das für Lateinamerika

Kommission TÜr
Iür die Päpstliche Konzilsdekret über die publizistischen eım eiligen gewı1esen, da durch das Konzıil un:

Mittel verabschiedet. In Nr 19 dieses die Anwesenheıit vieler Bischöfe 2AUS
Publizistik Lateinamerika das Interesse der esamtkiırche diesemDekrets (vgl Herder-Korrespondenz Teil der katholischen Christenheit un seinen beson-ds Jhg., 500) heißt 6S „Zur Erfüllung seiner obersten
Hirtenpflicht aut dem Gebiet der publızistischen Miıttel deren Noten sehr stark gefördert worden 1St Dıi1e persön-

lıchen Kontakte haben auch das Einvernehmen 7zwischensteht dem aps iıne eıgene Stelle beim Apostolischen dem Vatikan un der VO ıhm 1m Jahre 1958 1NsSs LebenStuhl ZUr Verfügung. Die Konzıilsväter bıtten den
Heıiliıgen Vater Erweıterung der Aufgaben und gerufenen Päpstlichen Kommıissıon für Lateinamerika

un: dem (Bischofsrat tür LateinamerikaZuständigkeiten der geENANNTIECN Stelle tür alle publı- MIt dem Sıtz in Bogota se1it SOWI1e mı1t allenz1istischen Miıttel einschliefßlich der Presse. Aus den VeCOI-

schiedenen Natıonen sollen Sachverständige, auch Laıen, jenen kirchlichen Stellen, die siıch 1n orößerem Umfang
hinzuberufen werden. planvoll tür die lateinamerikanischen Katholiken ein-

SCEZENS erleichtert un vertieft.aps Paul VI hat dem Wunsch des Konzıils entsprochen
un 1m Motu propri0 In fructibus multis VO Mäaärz Dieser Vorgang 1St Jetzt institutionell verankert worden.
1964 (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 501) die apst Paul VI hat der Päpstlichen Kommissıon für

Lateinamerika eiınen erweıterten Rat ZUT SeıteErrichtung eıner Päpstlichen Kommuissıon für Publizistik
gestellt mMI1t dem Zael, die Arbeiten un apostolischenverfügt. Am Junı 1964 wurden folgende Mitglieder

dieser Kommiuissıon (vgl „Usservatore Romano“ S Inıtıatıyven ZUur Förderung des katholischen Lebens 1n
Lateinamerika koordinieren un: intensıvleren. Der13 64) Rat besteht AaUS vierundzwanzıg Mitgliedern, VO  a denenJoseph Amauıcı, Erzbischof VO Modena (Italıen)

Peter Stair, Titularerzbischot VO  - Nısıbi für die Maro- fünfzehn Aaus Lateinamerika un: NCUN AausSs Europa un:
nıten om Nordamerika LammMen. Er oll wenı1gstens einmal 1m

Jahre tagen; die erste Zusammenkunft wird 1m Septem-John Joseph Krol, Erzbischot VO  e} Philadelphia ber Mnz VOT Begınn der Drıtten Konzilsperiode It-Andrea Pangrazıo, Erzbischot VO  - Or1Zz12 un: Gradisca
(Italien) finden Die lateinamerikanischen Mitglieder siınd

anderen: Manuel Larrain Errazuriz, Bischof VO  a TalcaJoseph Thomas McGucken, Erzbischof VO San TAan-
iın Chile un: derzeitiger Präsident des M; HelderCISCO

Hyazınthe Thiandoum, Erzbischof VO Dakar (Senegal) Cäamara; Erzbischof VO  - Olinda-Recife 1n Brasıilien; Car-
Rene Louıis Stourm, Erzbischof VO  - Sens (Frankreich) los Rodriguez-Quiros, Erzbischof VO San Jose in

Costa Ricas Tulio Botero Salazar, Erzbischot-von Mede-George Andrew Beck, Erzbigchof VO  e Liverpool (Eng-
land) lin 1n Kolumbien: Miguel Darıo Miranda Gömez, Erz-

Francoıs Charriere, Bischot VO Lausanne, ent und Frı- bischof VO  — Ciudad de Mexico. Dem Rat gehören terner
die Vorsitzenden oder bestellten Vertreter der natiıonalenbourg (Schweiz) Bischofskonferenzen in Lateinamerika un: dıe leitendenWilhelm Kembpf, Bischot VO  3 Limburg (Deutschland)

Gerard Mongeanyu, Titularbischof, Priälatus nullius VO Prilaten des Von den europäischen bzw
nordamerikanischen Bischötfen siınd CMHNEN.:. EmileCatobato (Philıppinen) de Smedt, Bischof VO Brügge, Marie- Joseph Lemieux;Gerard Marıe Coderre, Bischof VO  $ Saınt- Jean de Que-

bec (Kanada) Erzbischof VO  ; UOttawa, Guy-Marıe Riobe, Bischof VON

Eugen10 de Arau17o Sales, Apostolischer Admıinıiıstrator Orleans, Franz Hengsbach, Bischot VO  —$ Essen; Giuseppe
Carraro, Erzbischof VO Verona, Casımıro MorcıilloVO  a Natal (Brasılıen)

Thomas William Muldoon, Weihbischof VOIN Sydney Gonzalez, Erzbischof VO Madrıd, James McNulty,
(Australien) Bischof VO  a Buttalo un: Vorsitzender der Bischots-

kommissıon für Lateinamerika 1n den Vereinigten Staa-Jose Cirarda Lachiondo, Weihbischof VO Seviılla
(Spanıen) CCN, un Je eın namentlich noch nıcht genannter Bischoft
Jean Lou1is Jobidon, Bischof VO  3 Mzuzu (Njassaland) AZUS Irland un Holland.
Lucıen Metzinger, Titularbischof, Priälatus nullıus VO  -

Ayavırı (Peru)
Jean Bernard, Präsident der CC (International Catho- Instru.  10 über  x die Vor kurzer eıt 71ing durch die
lic Cinema Offıice) Leichenverbrennung deutsche Presse die als sensationell
Jacques Haas, Präsident der NDA (Assocıatıon Catho- empfundene Nachriıcht, da{fß die Kırche den Gläubigen
lique Internationale PDOUI la Radiodiffusion et. la Tele- die Leichenverbrennung gestattet habe Dieser Meldung
vV1s10Nn) lıegt eine VO Juli 1963 datıierte römische Instruktion
Raımondo Manzını, Präsiıdent der IPC (Union Inter- mMI1It folgendem Inhalt zugrunde:
natıiıonale Presse Catholique). Die Kirche hat sıch ımmer bemüht, die tromme und be-
Es steht noch die Ernennung der Konsultoren (Laien und ständige Gewohnheıt der Christen, die Leiber der ]äu-
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steht da{f die Verbrennung ZU Ausdruck der eugnungbigen beerdigen, durch ıhre Förderung unterstut-

ZEN, ındem S1C diese Gewohnheit durch geECISENETE Rıten christlicher Dogmen, Aaus sektiererischen Gelstes-
ausbreıtete, welche die relig1öse symbolische Bedeutung haltung oder AaUS Ha{fß die katholische Kıiırche und

Religion angeordnet wurde.der Beerdigung besserem Verständnis brachten, un
indem SIC denen Straten androhte, die 1 heilsame Daraus folgt, da{fß denen, die dıe Verbrennung ihres
Praxıs angrıffen Dıie Kırche bediente sıch besonders ann Leichnams gewählt haben, nıcht schon alleın deshalb die

Sakramente un Ööffentlichen Fürbitten verweiıgert wWer-dieses Mittels, wenn SIC sıch feindseligen Angrift
autf christliche Sıtten un kirchliche Überlieferungen den, sondern HUr WEeNnNn feststeht, dafß SS MG solche Wahl
gegenübersah der VO  - Sektierern kam, die Zu Zeichen Aaus den oben ZgENANNTECN, christlichen Leben ent-

gegengesetzten Gründen getroften habenfeindseliger eugnung der christlichen Dogmen VOTL allem
der Auferstehung der Verstorbenen un: der Unsterblich- Damıt aber die Ehrfurcht der Gläubigen VOL der christ-
eıit der menschlichen Seele, die Beerdigung durch die lıchen Überlieferung keinen Schaden leide un klar-

gestellt bleibt da{fß die Feuerbestattung nıcht Sınn unVerbrennung versuchten
Diese Absicht WAal, WIC INa  — sieht 1E subjektive Unter- (Je1ist der Kirche lıegt dürten die Rıten des kirchlichen
stellung der Freunde der Leichenverbrennung Objektiv Begräbnisses un die nachfolgenden Fürbıitten nıemals

Orte der Verbrennung celbst stattfinden, nıcht. einmal 111hatte S1IEC IN1T der Leichenverbrennung nıchts tun Die
Einäscherung des Leibes hat weder Einflufß aut die der Form des eintachen Geleites be] der Übertragung der
Seele, noch hındert SIC die Allmacht Gottes daran, den Leiche.

Dieser 'Text klar un deutlich, dafß die InstruktionLeib wiederherzustellen, un schließlich bedeutet S1IC

un für siıch nıcht die eugnung Nn Dogmen über die Feuerbestattung keıine Neuerung den katho-
Es handelt sıch also nıcht 111e VO  . 1111 her schlechte ischen Glauben oder dıe Grundsätze der Kırche hereıin-

S1e IST. aber C111 Beispielsfall für die Möglichkeıit unoder der christlichen Religion notwendig feindlıch ent-

gegenstehende Sache Das hat die Kırche empfun- Notwendigkeit, die kirchliche Praxıs 11CUu aut die rund-
den, un deshalb hat SIC auch un W: Umständen, auszurichten, WE die Verhältnisse sıch geändert

haben Als die Gegner des Christentums damıt begannen,wenn feststand da{ß die Verbrennung AUuUS ehrenhaftten
otıven un: schwerwiegenden Gründen erfolgte, zumal der Einäscherung e grundsätzliche Bedeutung, nämlich

Zusammenhang MMITt dem öffentlichen Wohl der Fın- dıe Symbols für die eugnung christlicher Dogmen,
geben, wurde S1C VO  —$ der Kırche verboten Jetzt hatascherung nıcht widersprochen un TLUtL das auch heute

nıcht SIC diesen Sınn weitgehend verloren Infolgedessen konnte
Dıe Sınnesbesserung un: dıe Umstände, die Be- das Verbot gelockert werden Der w e1ıte Grund tfür die

Erdbestattung einZzZUTtLreteN, Jag un liegt darın, da{fß sıcherdigung VWege stehen, sınd der etzten eıt häufi-
alten christlichen Brauch handelt der den

gCI un: siıchtbarer geworden Daher werden dem Heıligen
Stuhl häufıg Bıtten S Milderung der kirchlichen relıg1ösen Sınn hat, die Ehrfurcht VOL dem geheiligten

menschlichen Leib un den Glauben dıie Unsterblich-Disziplin bezüglıch der Leichenverbrennung vorgetragen eıt der Menschenseele un die Wiederauferstehung desDie letztere wırd MIITT Gewißheit heute vielen Fällen
keineswegs AUS Hafß die Kırche oder die christliche Leibes symbolisch auszudrücken Aus diesem Grunde hält

die Kirche der Erdbestattung als der normalen ormSıtte, sondern 1LLUT Aaus hygienischen, wirtschaftlichen oder der christlichen Bestattung test ber dieser Grund hat
AUuUS anderen derartıgen Gründen öffentlicher oder PI1-

Natur bevorzugt keinen absoluten Charakter, gründet nıcht aut
göttlıchen Gebot sondern auf ehrwürdigenDiese Bıtten glaubt die Heilige Multter Kırche, dıe - christlichen Tradıtion un gehört M1 ZUur Selbstdarstel-mittelbar das geistliche Wohl der Gläubigen besorgt

1ST aber die anderen Notwendigkeiten nıcht A4aus dem lune der Kirche un ıhrer Lehre Deshalb Annn ZSC-
schehen da{fß höheren Rücksichten des Gemeinwohls

Auge Laßt, MITL Wohlwollen aufnehmen csollen un: be- oder des Wohls weıchen mu{ß wenn die Ver-
LIMMEL daher Folgendes

Es muß un allen Umständen dafür EeSOrgt werden, hältnisse das tordern Eın solcher Grund könnte
darın lıegen, da{ß die Erdbestattung W ED Seuchengefahrda{fß die Gewohnheit die Leichen der verstorbenen ]äu- oder des Mangels Al Friedhofsraum gefährliıchbıgen beerdigen, Ehrfurcht bewahrt wird Daher oder würde, vielleicht auch darın, da{ß die Erd-

haben die Ordinarıen durch gee1gnNeLe Instruktionen un bestattung sıch irgendwo autf Erden A1S Hındernıis tür die
Mahnungen datür orge tragen, da{fß das christliche 1ssıonen auswirkte oder sich ON: irgendwıe Als seel-
olk VO  - der Verbrennung der Leichen Abstand nı sorgliche Schwierigkeit ei1 WICSC Diesen Umständen hat
un LLUL Aaus zwıngenden Gründen VOon dem Brauch der dıe Kirche auch bisher Rechnung9 ındem S1IC VO  3
Beerdigung abläßt, den die Kırche bewahrt un dem Gesetz dıspensıierte Wenn SIC aber einen Umtane
durch tejerliche Rıten geheıiligt hat annehmen, dafß das Aıttel der Dıspens nıcht mehr ZEeENUgT

Damıt aber die Schwierigkeiten, die siıch Aaus den heuti1- oder LLUL noch WG Formalıität 1ST dann Ikann der
SCH Verhältnissen ergeben, nıcht unbilliıg vergrößert Wer- eıt SCHN}, C111 kirchliches (esetz lieber aufzuheben oder
den un damıt nıcht die Notwendigkeıt VO  - den dieser modifizieren, wWwWenn sıch nıcht gerade 1E
Sache geltenden (sesetzen dispensieren, häufiger Anordnung handelt dıe (JoOtt selbst getroffen hat Des-
wiırd, 1IST klüger erschienen, die Vorschriften des halb kann 11a  - ber die Mischehenpraxıs oder über
Kırchenrechts über die Verbrennung mildern, den Zölibat diskutieren, un: auch die Feuerbestattung
da{fß das, W 4S Can 1203 (über die Nichtausführung gehört den (Gjesetzen dieser Art
der letztwilligen Verfügung der Einäscherung) und
(  — 12406 (über dıe Verweıigerung des kıirch- Ausführungsbestimmungen
lichen Begräbnisses gegenüber denen, die ihre Einäsche- ber die kırchliche Beıisetzung be1 Feuerbestattung erlas-
rIung angeordnet haben) DESART wırd nıcht mehr all- SC die einzelnen Ordıinarıate die entsprechenden Aus-
CEMCECIN angewendet wiırd sondern 1Ur dann, wenn test- rührungsbestimmungen So hat das Erzbischöfliche
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RA  D  SO  situätioh, die mit der Schule ge‚gebe':n ist, hinéiniufinden‚  OrdinaLriéitl Münchén und Freisiné folgende Richtlinien  erlassen (vgl. „Amtsblatt der Erzdiözese München und  und es könnte durch die gleichzeitige Erstkommunion im  Freising“, 6. 7. 64):  ersten Schuljahr seelisch überfordert werden.  Im folgenden, dem dritten Schuljahr sollten die Kinder  a) Die Leichen dürfen im Sterbehaus ausgesegnet werden,  nicht jedoch in den Räumen des Krematoriums.  einige Male, möglichst im Advent, in der Fastenzeit und  b) Kirchliche Amtshandlungen (Zeremonien, Gebete) sind  vor Pfingsten, zu gemeinsamen Bußandachten nicht-  im Krematorium nicht gestattet. Bei den Totenehrungen  sakramentalen Charakters geführt werden, damit sie sich  in den Räumen des Krematoriums dürfen Geistliche we-  an ein verantwortliches Empfangen der heiligen Euchari-  der in liturgischer Kleidung noch im Talar teilnehmen.  stie gewöhnen. Diese erste Buße sollte in unmittelbarem  c) Die Urne wird den Angehörigen meist einige Tage nach  Zusammenhang mit den kindlichen Erlebnissen im eige-  der Totenehrung im Krematorium ausgehändigt. Wird  nen Milieu gebracht und zur Gewissensformung benutzt  von seiten der Angehörigen eine kirchliche Beisetzung der  werden.  Urne gewünscht, so erwartet der Geistliche die Über-  Ein Jahr darauf, im vierten Schuljahr, sollten die Kinder  bringung der Urne an der Beisetzungsstätte (Grab oder  an das Bußsakrament herangeführt werden, und zwar in  Urnenhalle) und verrichtet dort die kirchlichen Begräb-  gemeinschaftlicher Feier; denn eine solche würde den so-  nisgebete. Die Begleitung von Urnen vom Krematorium  zialen und ekklesiologischen Charakter dieses Sakramen-  tes akzentuieren. Das Sündenbekenntnis und die Absolu-  zur Beisetzungsstätte durch den Priester ist nicht gestattet,  auch nicht in einfacher Form.  tion müßten. jetzt aber persönlich stattfinden. Das wäre  d) In den kircheneigenen Friedhöfen sind Urnen unter  die richtige Vorbereitung für die Privatbeichte, die vom  dem Erdhügel beizusetzen.  fünften Schuljahr an zur Regel werden müßte.  e) Ein öffentlicher Begräbnisgottesdienst ist erlaubt.  Zu der veränderten Erstbeichtpraxis erklärte die Studien-  kommission, jedes Sakrament habe seinen spezifischen  Sinn in der Heilsordnung, und es sei angebracht, daß es  Aus Süd- und Westeurqpa  auch in voller Erkenntnis dieser Bedeutung und zur dann  empfangen werde, wenn der Empfänger sich dieser Be-  Richtlinien für  Der Bischof von Roermond hat am  deutung auch bewußt ist. Das Kind unterscheide zwar im  Kinderkommunion  und -beichte  15. Mai 1964 Richtlinien für die Erst-  allgemeinen zwischen gut und böse. Aber sein Gewissen  kommunion und Erstbeichte herausge-  habe doch einen sehr heteronomen Charakter und sei in  geben, die die bisherige Praxis erheblich abändern und  den ersten Schuljahren noch nicht so entwickelt, wie das  insbesondere die Reihenfolge, in der die beiden Sakra-  einer Privatbeichte entspräche. „Unsere Erziehung leidet  mente empfangen werden, umkehren. In den Richtlinien,  an einem zu früh und einem zu viel. Anders gesagt: wir  die in den „Analecta voor het Bisdom Roermond“ (45.  können nicht warten. Wir nehmen vorweg, was noch  Jhg., Nr. 3, Juni 1964) veröffentlicht wurden, heißt es,  nicht da ist, sondern kommen muß. Wir schleppen die  daß das Dekret nach Vorbereitung durch die Dekanats-  Kinder zu Gott, statt sie von allein kommen zu lassen  und Dekankonferenzen und nach Vorbereitung durch eine  und daran nicht zu hindern, wie das Evangelium es uns in  eigens berufene Studienkommission ergehe.  dem Worte lehrt: ‚Lasset die Kleinen zu mir kommen‘  Zunächst wird daran erinnert, daß die hauptsächliche Ver-  (Matth. 19, 14).“ Bevor das Sündenbekenntnis des Kin-  antwortung für die gottesdienstliche Erziehung der Kin-  des mehr ist als das Nachsagen von einigen Sünden, die  der bei den Eltern liegt und diese auch dann eingeschaltet  die Erzieher ihm vorweg genannt haben, müssen wir im  werden müssen, wenn die Vorbereitung auf die Erst-  allgemeinen warten, bis es neun oder zehn Jahre alt ist.  sakramente in der Schule vorgenommen wird, wie es in  Es entspricht nicht dem Sinn der Beichte, Sünden nur nach-  den Konfessionsschulen der .Niederlande üblich ist.  zusagen. In ihr geht es, theologisch gesprochen, um die  Die erste Kommunion der Kinder, wenn sie in der Schul-  Bekehrung oder wenigstens um die Einkehr des Herzens.  gemeinschaft stattfindet, soll im zweiten Volksschüljahr  Wenn man die Beichte zu einem Zeitpunkt vor sich gehen  vorgenommen werden. Die Einführung in das Bußsakra-  1äßt, zu dem von einer Einsicht in die Motive des eigenen  ment soll in Phasen erfolgen, die der seelischen Entwick-  Handelns noch keine Rede sein kann, läuft man Gefahr,  Jung der.Kinder entsprechen. Die Vorbereitung in der  eine „aktualistische“ Sündenauffassung zu fördern. Es  Schule beginnt in dem Jahre, das auf das der Erstkom-  kommt aber gemäß der Heiligen Schrift beim Beichtbe-  munion folgt. In der dritten Klasse wird einige Male eine  kenntnis nicht so sehr darauf an, daß man seine sündigen  nicht sakramentale Bußandacht abgehalten. Im vierten  Gedanken oder Handlungen lückenlos aufzählt, sondern  Schuljahr werden die Kinder gemeinschaftlich mehrmals  daß man die Grundhaltung seines Herzens erkennt und  zur Beichte geführt. Das Sündenbekenntnis und die Ab-  bekennt. Die hohe Bedeutung, die dem Institut der Devo-  solution geschehen nunmehr persönlich. Es handelt sich um  tionsbeichte zukommt, liegt darin, daß es eine geistliche  eine sakramentale Beichte. Erst im fünften Schuljahr be-  Leitung und persönliche Seelsorge möglich macht oder  ginnen die Kinder — wie bisher üblich — zu beichten.  unterstützt. Man kann aber mit Fug und Recht bezwei-  Aus dem Bericht der Studienkommission entnehmen wir  feln, daß ein Schulkind in den ersten Jahren schon fähig  folgendes: Die Kommission ist überzeugt von dem segens-  ist, aus einer solchen Anleitung in der Beichte Nutzen zu  reichen Einfluß der Kommuniondekrete Pius’ X. Ja, sie  ziehen. Die Praxis der Kinderbeichten beweist das .zur  hält es eigentlich für eine Anomalie, daß man unterschei-  Genüge.  det zwischen der Pflicht, der Sonntagsmesse beizuwohnen,  Wenn dagegen die erste Einführung in die Beichte in einer  die mit dem siebten Lebensjahr beginnt, und dem Recht  gemeinschaftlichen Handlung geschieht, bekommt der  auf die sakramentale Kommunion, das den Kindern oft  Priester mehr Zeit und Möglichkeit zu einer persönlichen  erst später zugesprochen wurde. Sie hält aber aus psycho-  Einwirkung, als die übliche Kinderbeichte sie ihm bietet,  logischen Gründen das zweite und nicht das erste Schul-  und vor allem, sie dringt tiefer ein. Die Kinder entdecken  jahr für den rechten Zeitpunkt zur Erstkommunion; denn  eher den Kern der Sünde, der nicht in der Übertretung  formaler Votrschriften, sondern in der Verkehrung des  das Kind braucht ein Jahr, um sich in die neue Lebens-  518
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situation, ie mit der Schule ge1geben ist, hineinzufinden,Ordinariat München un Freising folgende Richtlinien
erlassen (vgl „Amtsblatt der Erzdiözese München un un: könnte durch die gleichzeitige Erstkommunion 1mM
Freising“, 64) ersten Schuljahr seelısch überfordert werden.

Im folgenden, dem dritten Schuljahr sollten die Kındera) Die Leichen dürfen 1m Sterbehaus ausgesegnNet werden,
nıcht jedoch in den Räumen des Krematoriums. ein1ıge Male, möglıchst 1mM Advent, 1in der Fastenzeıit un

Kıiırchliche Amtshandlungen (Zeremonıien, Gebete) sind vor Pfingsten, gemeinsamen Bufßandachten nıcht-
1mM Krematorium nıcht gestattet. Be1 den Totenehrungen sakramentalen Charakters geführt werden, damıt s1ie sich
in den Raumen des Krematoriums dürfen Geistliche — eın verantwortliches Empfangen der heilıgen Euchari=
der 1n liturgischer Kleidung noch 1MmM Talar teilnehmen. st1e gewöhnen. Diese Bufße sollte 1n unmittelbarem
C) Die Urne wiırd den Angehörigen me1st einıge Tage nach Zusammenhang miıt den kindlichen Erlebnissen 1im eige-
der Totenehrung 1m Krematorium ausgehändigt. Wird NCN Milieu gebracht un: ZuUur Gewissensformung benutzt
VOoll seıten der Angehörigen iıne kirchliche Beisetzung der werden.
Urne gewünscht, der Geıistliche die ber- Eın Jahr darauf, 1im vierten Schuljahr, sollten die Kinder
bringung der Urne der Beisetzungsstätte (Grab oder das Bußsakrament herangeführt werden, un ZWar in
Urnenhalle) un: verrichtet dort die kirchlichen Begräb- gemeinschaftlicher Feıer:; enn ıne solche würde en -
nısgebete. Dıiıe Begleitung VO  - Urnen VO Krematorıiıum 7z1alen un ekklesiologischen Charakter dieses Sakramen-

tes akzentuileren. Das Sündenbekenntnis und die Absolu-Z7: Beisetzungsstätte durch den Priester 1St nıcht gESTALLEL,
auch nıcht 1n eintacher orm t1o0n mußten Jjetzt aber persönlich statthinden. 1)as ware

In den kircheneigenen Friedhöten siınd Urnen un die richtige Vorbereitung für dıe Privatbeichte, die om

dem Erdhügel beizusetzen. fünften Schuljahr ZUr Regel werden müßte.
C) FEın öffentlicher Begräbnisgottesdienst 1St erlaubt. Zu der veräiänderten Erstbeichtpraxıs erklärte die Studien-

kommissıon, jedes Sakrament habe seinen spezifischen
Sınn in der Heilsordnung, un se1 angebracht, da{ß

Aus Cade und Westeurqpa auch in voller Erkenntnis dieser Bedeutung un NurT annn
empfangen werde, WEeNn der Empfänger sıch dieser Be-

Richtlinien für Der Bischof VO  ; Roermond hat deutung auch bewußt ISt. Das Kınd unterscheıide ZWar 1mM
Kinderkommunion
un -beichte

15 Maı 1964 Rıchtlinien für die YSt- allgemeinen zwıschen zut un böse. ber seın Gewı1issen
kommunıon und Erstbeichte herausge- habe doch einen cehr heteronomen Charakter un se1l 1in

geben, die die bisherige Praxıs erheblich abändern un: den ersten Schuljahren noch nıcht entwickelt, w1e€e das
insbesondere die Reihenfolge, 1n der die beiden Sakra- einer Privatbeichte entspräche. „Unsere Erziehung leidet

empfangen werden, umkehren. In den Rıchtlinien, einem früh un eiınem viel. Anders DgESAZT WIr
die 1n den „Analecta VOOT het Bısdom Roermond“ (45 können nıcht ATteN: Wır nehmen vOrWCeßp, w 24s noch
Jhg., Nr Da Junı veröffentlicht wurden, heißt CS, nıcht da ist, sondern kommen mu{ Wır schleppen die
da{fß das Dekret nach Vorbereitung durch die Dekanats- Kiınder Gott, sS1e VO allein kommen lassen
un: Dekankonferenzen un nach Vorbereitung durch eıne und daran nıcht hindern, w1e das Evangelium unls in
eıgens berutene Studienkommuission ergehe. dem Worte lehrt ‚Lasset die Kleinen ZU mır kommen‘
Zunächst wird daran erinnert, da{iß die hauptsächliche Ver- (Matth. 19, 14).“ Bevor das Sündenbekenntnis des Kın-
antwortun für die gottesdienstliche Erziehung der Kın- des mehr 1St als das Nachsagen VO  a ein1gen Sünden, die
der bei den Eltern lıegt un diese auch dann eingeschaltet die Erzieher ıhm vOorweg genannt haben, mussen WI1Ir 1im
werden mussen, WEeNn die Vorbereitung auf die YSt- allgemeinen warten, bis 1LIEUN oder zehn Jahre alt ISt.
sakramente 1n der Schule vOrsgcNhOMIMeECN wird, w1e 1n Es entspricht ıcht dem Sınn der Beichte, Sünden 1Ur nach-
den Konfessionsschulen der Niederlande üblich ISt. In ıhr geht CS, theologisch gesprochen, die
Die Kommunıion der Kinder, wenn S1e ın der Schul- Bekehrung oder wenıgstens die Einkehr des Herzens.
gemeinschaft stattfindet, oll 1im zweıten Volksschüljahr Wenn MNa  = die Beichte einem Zeitpunkt VOTr siıch gehen
vorsgchnomMm werden. Die Einführung 1n das Bußsakra- Laßt, dem VO  a eıner Einsicht 1n die Motive des eigenen
ment soll in Phasen erfolgen, die der seelischen Entwick- Handelns noch keine ede se1n kann, äuft ia  : Gefahr,
lung der Kinder entsprechen. Die Vorbereitung in der iıne „aktualistische“ Sündenauffassung fördern. Es
Schule beginnt in dem Jahre, das auf das der Erstkom- kommt aber gemäfßs der Heıiligen Schrift beim Beichtbe-
munıon folgt In der drıitten Klasse wiıird einıge Male eine kenntnis nıcht sechr daraut A} da{fß INa se1ne sündıgen
nıcht sakramentale Bufßandacht abgehalten. Im vierten Gedanken oder Handlungen lückenlos aufzählt, sondern
Schuljahr wer: den die Kinder gemeinschaftlich mehrmals da{fß ma  z die Grundhaltung se1nes erzens erkennt un
Z Beichte gveführt. Das Sündenbekenntnis un die Ab- ekennt. Die hohe Bedeutung, die dem Instıitut der Devo-
solution gyeschehen nunmehr persönlıch. Es handelt sıch tionsbeıichte zukommt, lıegt darın, daß ıne geistliche
iıne sakramentale Beichte. TSTt 1m üuntten Schuljahr be- Leitung un persönliche Seelsorge möglıch macht oder
gınnen die Kınder w 1e€e bisher üblich beichten. unterstutzt. Man 2 aber mMIt Fug un: Recht bezwei-
Aus dem Bericht der Studienkommission entnehmen WIr teln, daß ein Schulkind in den ersten Jahren schon fähıg
tolgendes: Die Kommuıissıon iSt überzeugt VO  . dem SCHENS- ist, AUS einer solchen Anleitung 1n der Beichte Nutzen
reichen Einfluß der Kommuniondekrete Pıus Ja, S1€Ee ziehen. Die Praxıs der Kinderbeichten beweiıst das N  A

häalt eigentlıch für ıne Anomalıe, daß 114  $ unterschei- Genüge.
det 7wischen der Pflıcht, der Sonntagsmesse beizuwohnen, Wenn dagegen die Einführung in die Beichte ın einer
die mit dem siıebten Lebensjahr beginnt, un: dem Recht gemeıinschaftlichen Handlung geschieht, bekommt der
auf die sakramentale Kommunion, das den Kındern oft Priester mehr eıit un Möglichkeit einer persönlıchen
EerSst spater zugesprochen wurde. Sie hält 1ber Aaus psycho- Einwirkung, als die übliche Kinderbeichte S1e ıhm bietet,
logischen Gründen das 7zweıte un: ıcht das erste Schul- un Vor allem, sS1e dringt tiefer ein. Die Kinder entdecken
Jahr tür den rechten Zeitpunkt ZUur Erstkommunion; denn eher den Kern der Sünde, der nıcht 1n der Übertretung

formaler Votschriften, sondern 1n der Verkehrung desdas ınd braucht eın Jahr, sıch in die NEeUEC Lebens-
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Herzens liegt Das 1St wichtiger als das Bekenntnis der wurde 1836 VO ager veröffentlicht: „Le protesfantisme
kleinen Sünden, die eın ınd siıcherlich begehen kann, die Au  q prises AavecCc la doctrine catholique“). B
aber gegenüber der Notwendigkeıt, die Sünde ın ihrer uDuy OP, Saulchoir, wı1es aut den Einfluß hın, den
wahren Natur un chwere erkennen, eınen falschen Newman auf die katholische Theologie der Dogmen-
Ansatzpunkt bieten können, der eiıner verkehrten Aut- entwicklung ausgeübt hat, un ZWAar 1mM Zusammenhang
fassung führt Es ISTt ıne Aufgabe der Katechese, die dem miıt den Schwierigkeiten, die der Entstehung einer uen
Sakrament voraufgehen mußß, iıne solche Fehlentwicklung Disziıplin iınnerhalb der katholischen Theologie Oraus-

verhüten. gingen: der Dogmengeschichte. Dessaıin, Ora-
Die allgemeinen kirchenrechtlichen Bestimmungen lassen torıum Birmingham, der Betreuer des Nachlasses New-
die Möglichkeit für iıne Beichterziehung, w1e S1e hier VOI- INans un: Herausgeber der umfassenden kritischen Neu-
geschlagen wird, offen. Nach GE 906 (TG i1st der ]äu- ausgabe seiner Briefe (30 Bände, sind bereıts erschienen:
bige, wenn den Jahren der Unterscheidung gelangt vgl Besprechung 1n „Tübinger Theologische Quartalschrift“1St, verpflichtet, einmal 1m Jahre beichten. Wıe sıch 1963, 95—99 un 1964, Heft Z legte historisch-bio-
weıter AUS Call,. 901 un: AUS der gängıgen Auffassung der graphisch die Schwierigkeiten auseinander, die sıch New-
Handbücher der Moraltheologie erg1bt, bilden 1LUFr die INn  S als Neukonvertiertem 1mM katholischen Raum tür
peCcCata mortalia ıne notwendige aterıe für die Beichte. seiıne Entwicklungstheorie boten. Wıllam,
Darum mu{l auch Can 906 dahıin verstanden werden, bestens durch se1in Buch über den Aristotelismus be1 New-
da{ß die Gläubigen ZUuUr Jahresbeichte 1Ur 1n dem Falle INa  —$ (1960) bekannt, wı1ıes arıstotelische Flemente ın
verpflichtet sind, dafß sıe schwere Sünden autf iıhr Gewı1s- Newmans Entwicklungstheorie nach. Dazu kamen bei
SC geladen haben der zweıten Konterenz die Analysen des FEinflusses —
Nach Can., 856 dart ein Christ, der sıch bewußt iSt, schwer derer Denker auf Newman: des anglıkanıschen Theo-
gesündigt haben, die heilige Eucharistie nıcht ohne die logen Butler Aaus dem 18 Jahrhundert (darübervorherige Beichte empfangen. Der Kanon greift zurück de Smet, Gent), des Historikers Nıebuhr (darüberauf die Lehre des Konzıls VO  — Trient, wonach ZU Bıemer, Freiburg ir Dr fterner der Hınvwelıis auf New-
Empfang der Kommunıon iıne „IMAagna reverentıa et

INanls Beziehungen dem englischen Konvertitensanctıtas“, mindestens aber der Stand der Gnade gefOr- Mıvart (darüber de Achaval, Rom); dazu die Kon-
dert 1St, der durch die Beichte erworben wird, wenn frontierung Newmans mit v Gorres Przywara 1n
durch ıne schwere Sünde verlorengegangen WAar. einer Rundfunkansprache). Schließlich gab Wwel Veli-
L)as Dekret Quam singuları hat dann die Vor- schiedene Stellungnahmen Newman w 1e die des lang-
aussetzungen für beide Sakramente einander angeglichen
ın der Weıse, dafß praktisch die Anforderungen für die Jahrıgen Newman-Interpreten un führenden englischen

katholischen Theologen Davıs MIt seiner gyanzheit-Beichte ausschlaggebend wurden für die Erstkommu- lichen Sıcht Newmans als des "Theologen des lebendigennıon. Doch hat keine SENAUCNHN Zeıten festgelegt. Und
INan braucht ıhm auch ıcht entnehmen, dafß die OgZ0S auf der einen Seite un: anderseıts die des jungen

Oxtorder Logistikers Potts mMIıt seiner kühlenBeichte der en Kommunion vorausgehen mu Analyse Newmanscher Gedanken: „Was meılnt Dr New-
INa eigentlich?“ (zu der Formulierung vgl über
Kingsley). enoO0 OFM, Holland, gyab 1ne lückenlose

Dritte Im Al Jahrgang S 56—5 berich- und detaillierte Übersicht über die ewman-Literatur
internationale teten WIr VON der ersten Begegnung VONN 1956 bıs 1961ewman-Konierenz der Interpreten Newmans 1M Juli
1956 in Luxemburg. Inzwischen hat ine 7zweıte (24 bıs Dıire dritte Newman-Konferenz 1964

Juli und dritte Konferenz 8.—2 Maı Anlafß tür die Wahl dieses Jahres WAar das Zentenarıum
jeweıls 1n Luxemburg, stattgefunden. des Erscheinens VO  - Newmans „Apologia PTrO vıta Sua2  D

(1864), die auch thematisch im Mittelpunkt der KonfterenzRückblick au} die Zzayeıte Konferenz 1961 stand.
Die Zzweıte Begegnung kreiste das Thema der ehr noch als das Development VO  - 1845 ISt die Apologia
Dogmenentwicklung, das ewman 1n eigenständiger aut die Person Newmans bezogen, 1St s1e doch ıne

Selbstdarstellung seiner ınneren Entwicklung als gläu-OoOrm ANgCgANSCH WAafr, als sıch VOTL seiner Konversion
1845 ıne letzte Klarheit über das verschaffen wollte, W 4S bıger Christ: VO  e em Evangelıkaliısmus nach seiner Früh-
ıhm ın seiıner frühen anglikanischen eıt als die „FÖM1- bekehrung (1816) über seinen wachsenden Anglo-

katholizismus (seıt FEnde der zwanzıger Jahre), namentliıchschen Neuerungen“ erschienen WAar un sıch ihm dann
iımmer mehr als organısche Entwicklung der ursprung- iın der eıt seiner Führerschaft in der Rekatholisierungs-
lichen Verkündigung enthüllte. Er PAart 1n seiınem be- bewegung (Oxfordbewegung 1833 f£.), bıs seiınem

Übertritt UT römisch-katholischen Kırche Es 1St ein Buchrühmten „Development of Christian Doectrine“ (1845),
Wworın sıeben 'Tests tür die Echtheit un: Legıitimität der der Selbstverteidigung die Vorwürte des Anglı-
Entwicklung dogmatıischer Ideen ausarbeitete. kaners Kingsley, Newman se1l unaufrichtig un: habe
Walgrave OP, Löwen, durch se1ın rıchtungweisendes Werk immer schon verkappt für Rom gearbeitet, auch als Anglı-
„Newman. Le developpement du dogme“ (1957) bekannt, kaner (Kingsleys Flugschrift „Was meınt Dr Newman
sprach über die Originalität der Entwicklungsidee New- eigentlich?“ Da der Vorwurf der Heuchelei VO  —

INans Nedoncelle, Unıiversität Straßburg, verglich Kıngsley auch auf den katholischen Klerus AaUu$S-

dıe Theologie der Lehrentwicklungen be] Blondel und gedehnt wurde, tühlte siıch Newman verpflichtet, gründ-
Newman. Jean Stern W1es die Ansatzpunkte New- ıch un öftentlich ntworten
INaAans Buch über die Lehrentwicklung 1M Dialog auf, den John Coulson, Downside Abbey School, machte Aaus

als Anglikaner miıt dem französıischen Theologen dem Zeıtgeist verständlich, w1e be] Kingsley diesem
ager, Sorbonne, Parıs, führte der Briefwechsel massıven Angriff auf Newman kommen konnte. Kıngsley
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yehörte einer Generatıon A die VO eıner völlig anderen schon prinzipiell tellt, wurde bei der Konferefiz auch
Grundhaltung bestimmt War als die Newmans un der systematisch entwickelt. James Bastable, Protfessor
Oxfordbewegung. Diese Wr nıcht ohne Beeinflussung Zentralpriesterseminar Maynooth College, Irland, o1ing
durch die Romantık VO  - ursprünglicher der Entwicklung nach, die die Neubegründung der (ze-
Frömmigkeit un Ehrfurcht (auch VOL dem katholischen wißheitsbildung be1 Newman 1n der eıt 7wischen der

Apologıia VO 1845 und der Zustimmungslehre VO  - 1870Erbgut). Die NECUEC Generatıon (Kingsley War 18 Jahre
Jünger als Newman) War eher bestimmt VO Bewuftsein durchmachte, un konnte sıch dabe]l auch auf Nver-

betonter „Männlichkeit“. war WAar auch ewman be] öftentlichte Briefe un ot1ızen tutzen.
Franz Wıiedmann, Protessor der Philosophie 1n Dillıngen,all seiner Feinnervigkeit wirklich männlıich. ber die

„Männlichkeit“ der ecuenN Generatıon W ar massıver, analysıerte kritisch Newmans Kritik Lockes Gewißheits-
primıtıver, brutaler. FEın „athletischer Furor“ pragte das theorie, w 1e S1e die Zustimmungslehre von 1870 enthält.

Wıedmann sıeht die Berechtigung der NewmanschenAntlıitz des Oxford. Seine „Religion“ WAar „god-
liness and learnıng“, ethisches Kulturchristentum mıiıt den Kritik begründet 1n einer Unterscheidung der certitudo
Prinzıpien Von Pflichterfüllung un Aufrichtigkeit. Von lıbera 1mM ranghöheren Bereich des personalen Erkennens

VO  - der certitudo necessarıa 1m bloßen Sacherkennen.hierher siınd auch die Vorurteile gegenüber dem römiıschen
Katholizismus verstehen. Katholische Priester mufßten Kritisch aber möchte weıter unterschieden wıissen Z7W1-
autf jeden Fall Menschen se1n, die ıhr selbständiges intel- schen verı simılıtudo un probabilıitas: die EeTSLeTEe

Wahrheit OTraus un steıge nıcht oradweıse VO  - unlektuelles Urteil preisgegeben hatten un damıt auch
jede gerade, männliche Aufrichtigkeit. (Von daher VeECI- nach oben W1e die probabilitas, auf Grund deren INa  - n1ıe
steht INa  . auch die Kritik Newmans Unverständnıis wıssen könne, ob nah der Wahrheit stehe. Kr1-

tisch Iragt weıter, ob nıcht Newman cselbstfür Zölıbat, Mönchtum In A in seiner Zustimmungslehre.)
Newmans AÄAntwort auf Kingsley War bewußt VO  3 Be- seliner Theorie be1 seiınem VWeg AT Kırche die be-
stimmtheıt, aber auch VO  - Warme gepragt: Warme, wuflte Zustimmung erst nach explizıt geklärten Gründen

gzewınnen. In der Diskussion ZUuU Referat Coulsons gyegeben habe, obwohl ıhm implizıte Gründe schon vorher
wurde auf das gyleichzeitige Fortbestehen des Geıistes der Z Gewißheit hingereicht hätten, eLIw2 be1 dem Fın-
Oxfordbewegung aufmerksam gemacht (Keble, Pusey, druck, den das augustinısche Wort „Securus iudicat orbis
Benson), das schon 1 Reterat durch den Hınweıis auf terrarum“ 1n Wısemans Autsatz VO  e 1539 autf ıh gC-
Puseys Glückwunsch ZUr Apologia angedeutet wurde. macht habe ıne anschließende ebhafte Diskussion trug

Z weıteren Klärung 1M systematischen w1e 1m b10-Jean Gutton, Academie Francaıise, Ww1es 1n seiner impul-
s1ven un brillanten Art das eigentlıch Geniale der graphischen Bereich be1ı
Gestalt Newmans auf 1n der intultıven Erfassung seiner Johannes Artz, Bad Godesberg, Mitherausgeber der deut-

schen Newman-Ausgabe, verglich Newmans und KantsSendung, 1n seiner wirksamen Begegnung mMIt den de-
estruktiven Kräften seiner Zeıt, 1n seıiner geistigen Vater- Weg ZUur Neubegründung der Gewißheit nach der Fr-
chaft in die Zukunft hıneın un besonders 1m „Wıeder- schütterung durch David Humes Skepsis, VO der S$1e

beide ausgehen. Beide stehen S1e dem kosmologisch-denken“ (repenser), also dem geistigen Durchlauf der
geistesgeschichtlichen Entwicklung VOT ıhm Entsprechend teleologischen Gottesbeweis kritisch gegenüber, beide
ZOS Gultton 1ne Parallele Augustinus (ım Anschlufß an suchen S1e eınen Zugang ZU Daseın (zottes VO

Ethischen her Doch ISt die Parallelität NUur iıne vorder-Przywaras These VO  , Newman als dem „Augustinus
redivivyus“ vgl Herder-Korrespondenz iM Jhg., 5/) gyründige. Newman geht VO  $ der personalen Begegnung
der Apologia entsprechen die Conftessiones, dem Develop- des einzelnen mMiı1t Gott 1mM Gewissen ausS; Kant gründet
Ment die Civıtas De1i das Daseın (sottes aut eın Postulat der praktischen Ver-
Der Kultusminister Luxemburgs, Pıerre Gregoire, der nunft, die als 1ne über- un unpersönlıche Macht das
yleich seiınem Vorgänger Pierre Frieden (vgl a a © Sıttengesetz &1Dt, da{fß weder die iındividuelle DPerson

des Menschen noch der persönliche (sott iıne „entrale56 der geistigen Gestalt Newmans nahesteht, VeOTI-

stand 1n Ühnlicher Weıse w1ıe dieser ehedem die geistıgen Stellung 1m praktischen System Kants haben In der theo-
Verbindungslinien VO Denken Newmans anderen retischen Philosophie ewmans o1bt Z W aAr kritische
Denkern und Dichtern, w1e Pascal,; Hılaire Belloc, Bemerkungen über das abstrakte Denken un eıne Be-
orge Uu. - zıehen. LONUNGg der Anschauung un Einbildungskraft, die aut
Mrs Maısy Ward-Sheed (bekannt VOTLT allem durch ihr den ersten Blick AÄußerungen Kants erinnern. och
Buch „ YOoUung Mr. Newman“, durch das s1e die Newman- geht be1 Kant die transzendentale Fragestellung
bıographıe ihres Vaters Wilfried Ward erganzte) stellte nach der formal-apriorischen Begründung VO  - Erfahrung
eınen reizvollen Vergleich 7zwischen Newman und dem überhaupt durch die allgemeın notwendigen Bedingungen
Dichter Robert Browniıing (1812—1889) 1n ıhrer Jewel- ıhrer Möglıichkeıt. Newman dagegen 111 bewußfßt die
lıgen Art, der Wirklichkeit begegnen. Beide haben S1Ee Gewißheitsbildung des konkreten Menschen mM1t all
eın deutliches Bild VO der Argumentationsweise der Un- seınen Beschränkungen aufweisen: daher das Prinzıp des
yläubigen, beide die unbedingte Gewißheit VO Daseıin „Egotismus“, der konvergierenden Wahrscheinlichkeits-
Gottes, un Wr beide nach einer inneren Krise, beide argumente, der apriorischen Wahrscheinlichkeiten, der

sittlichen Voraussetzungen für die Wahrheitserfassung,eın persönliıches Verhältnis Musik un Dichtung. Das
Unterscheidende liegt ın der Zentralstellung des Gewıi1s- die Beobachtung des psychologischen Ablaufs, die Forde-
SCHS be1 Newman, 1ın seinem innerlichen Verhältnis rung des Willens ZU Suchen der Wahrheıt un: den
Kırche un Kirchlichkeit wohingegen be] Browniıing damıt gegebenen Wagnıssen. Im Mittelpunkt steht be1
das Emotionale, die Liebe, das Ich in einer ntgegen- Kant das transzendentale Subjekt, be1 Newman das kon-
SETZUNG Intellekt, Theologie, Kirche betont wiırd. krete menschliche I das nach der Wahrheıit sucht, dıe

1n Gott personal IStT. ine enge ınteressanter Einzel-Die rage nach der personalen Gewißheit, w1e S1Ee die
Apologıa autobiographisch ansatzweıse allerdings auch lergebnisse bringt Newmans Zwiegespräch MI1t Kant
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den ag das in seinen Randbemerkungen Chalybäus’ schen vassung von Edward Elgar Sır Sargent
Buch über die Philosophie VO Kant bis Hegel enthalten hatte den yroßen Chor „Uelzecht“ (von Esch-Alzette) un:
ıst, einem Buch, das Newman Januar 1860 las das Orchester (Radio Luxemburg) glänzend durch-

formt, dafß un seine dreı englischen Solisten
Botschaft des Papstes Thomas, Mezzosopran, Bowen, Tenor, Robinson,und des Erzbischofs “VO  S Canterbury Barıton) das Werk 1in höchster Vollendung darbieten

Die Apologia Newmans, die 1m Mittelpunkt der Konfe- konnten: jenes Werk, 1n dem die Seele durch Tod un
stand, erinnert auch die Okumeni1zıtät der Gestalt Gericht hindurchgeht un der Jjenseıitigen Welt 1mM Engel,

Newmans, der bıs ZUr Mıtte se1ines Lebens Anglikaner 1n den Dämonen, den seligen Geistern un den Seelen des
W ar und innerhalb dieser Gemeinschaft ZUerst als Junger Purgatoriums begegnet; eın Werk, das der Dıvına Com-
Mensch estärkste Eindrücke VO Evangelikalismus her DC- media nahekommt, 1n dem sıch Liturgıe un Drama CNS
W allll, ehe sıch Zanz dem Anglokatholizismus zuwandte. verbinden, un das als ein Weihespiel erscheint, worın
Diese CGkumenizität wurde auf der Konferenz zunächst das Anliegen der antiken Spiele Olympias 1Ns Christliche
durch die Botschatten deutlich, die der aps un der Erz- übersetzt erscheinen.
ischof VO  — Canterbury der Konferenz übermittelten. Die Seele der Konterenzen 1St Nnu  . schon se1it Jahren bb
Der Heilıge Vater schreibt: „Durch seine lichtvollen In- Niıcolas T'heis (Luxemburg), er nımmermüde seiner
tuıtiıonen w1e auch durch das brennende Verlangen, das Sendung dient, die Newmanforschung koordinıieren,
ıhn beseelte, den christlichen Glauben seıner eit ZUugang- den Austausch der Gedanken ZUF Deutung Newmans un!:
licher machen, hat Newman sıch als eın genialer Denker die persönliche Verbundenheit der Interpreten Newmans
veoffenbart, dessen Lehren auf die Probleme der heutigen ermöglichen. hne seinen Enthusiasmus und seine Be-
Kirche eın wertvolles Licht werten.“ mühungen waren diese bedeutenden Voraussetzungen für
DEr Erzbischof VO  - Canterbury 1efß durch Rev die Fruchtbarmachung des Werkes nıcht verwirklicht

worden.Tustin VO anglıkanıschen Councıl of Foreıgn Relations
folgende Botschaft überbringen: „John enry Newman Die Reterate dieser drıtten Konferenz werden 1n der
1St einer, tür den sowohl römische Katholiken wWw1e Angli- Folge der Newman-Studien veröffentlicht werden. Die

der zweıten Konfterenz sınd eben jetzt 1m Druck E1 -kaner, Ja Christen 1m weıteren Bereich tiefe Dankbarkeit
empfinden. Dadurch dafß 1mM Laufe seines Lebens CHNS- schienen 1m Band (Verlag Glock Hutz: Nürnberg).
stens’mıt den strittıgen Fragen der Christenheit liiert WAar,
hat den Ruf eiınes christlichen Glaubenslehrers erlangt,
der mıt Gaben ausgerüstet WAar, deren sich diıe Christen Aus dem Nahen Osten
WEeIT un breit erfreuen: seine tiefe Überzeugtheıit VO

übernatürlichen Charakter des Christentums UuUsamımaen Die ıche un die Für die muslimischen Araber 1St die
mMI1t seiınem feinsınnıgen Verständnıis für die Zweifel un kulturelle Einheit rage eiıner kulturellen Einheit der
Schwierigkeiten des menschlichen Herzens und Geıistes. der Araber arabischen Staaten oder der arabischen
Diese Gaben sind gerade heute notwendig tür die SINN- Staatsvölker heute nıcht mehr MmMIit der gleichen Selbst-
gemäße Darstellung des christlichen Glaubens.“ verständlichkeıit beantworten wıe etwa2 noch VOrLr
uch die Teilnahme dreier anglıkanıiıscher Theologen be- ZWanNZzıg Jahren. Bıs dahın Wr die rage nach einer
ZeEUZTE die Tatsache, da{fß Newman auch noch den Anglı- arabischen Kultur eher iıne Sprachenfrage. Was eıne
kanern gehört. Gemehnnsam wollten deshalb auch Angli- muslimische Kultur ist, W ar für den Muslim, sofern A

kaner un Katholiken auf dieser Konfterenz beten und diese rage überhaupt stellte, selbstverständlich (und
das Wort Gottes hören. Dabei konte Rev Donald Allchin, ebenso schwer beantworten) W1e tür den Christen die
usey House, Oxford, in seiner VO  a aufrichtiger Brüder- rage nach einer christlichen Kultur. Gegebenenfalls 1st
iıchkeit getragenen Ansprache darautf hınweısen, dafß dies die Lebensweıiıse und die Geisteshaltung, dıe sıch Aus

usey un: Keble e1INst neben Newman Führer der den letztlich vorgezeichneten Verhaltens- un enk-
Oxfordbewegung ach Newmans ortgang VO  - der weısen des Islams ergaben. Da der Islam die Konstitution

eiınes W CII auch fast immer fiktiv gebliebenen Glaubens-anglikanischen Kirche, tief beeindruckt VO  3 der Möglich-
keit eines solchen Schrittes be] iıhrem aufrichtigen und volkes vorschreıibt, nämlich einer Umma, einer
ihnen geistesverwandten Freund, ihre Glaubensgenossen „Natıon“ 1m Unterschied den Heıden, annn inner-

halb des ADa ul Islam  C ZW ar verschiedene Sprachen,dringend VOTLT jedem abfälligen Wort über die Kirche Roms
arnten. In einem Gebet Wiedervereinigung, das aber keinesfalls verschiedene Völker oder wirklich VeCeI-

Keble in Erweıterung des Vaterunsers schiedene Kulturen geben Sso w1e vergleichsweıse
liefen seine Worte AUuUS

gstaltet hatte,
ZW ar verschiedene jüdiısche Diasporakulturen geben kann,

Nıcht unerwähnt bleiben dart 1ın diesem Zusammenhang aber MN eıne jüdische Kultur, dafß Differenzierungen
eın Empfang der Konferenzteilnehmer in der Benediktiner- sıch allein AUS Sprache un: Brauchtum ergeben. Innerhalb

des reiın arabischen Bereiches hat jedoch niemals ıinabtei St Matthias ın Trier, be1 dem Abt Laurentius Klein
seine Absicht bekundete, eın Instıtut für die Begegnung Kulturproblem gegeben, durfte doch die arabische Kul-

LUr als die eigentlich muslimische Kultur gelten. Der Pro-mıt der anglikanıschen Kıiırche un Theologie gründen.
Aufführung: „Iraum des Gerontius” phet Warlr Araber, un die Armeen, die AUS Arabien aut-

brachen, verbreiteten 1n den anfangs eroberten Gebieten
Da die Apologia eın schr persönliches Buch ISt; drängte zwischen Euphrat und Atlantık dıe arabische Sprache,

dıie auch VO  — Anfang ult- un: Gelehrtensprache Wa  nverade diese Konterenz stark über das reın Intellektuelle
hinaus. Schon Begrüßungsabend wurden Beziehungen Im Laute der Jahrhunderte yıngen durch die fort-

Dichtung un Musık aufgewlesen. Vielleicht aber W ar schreitende Islamısıerung fast alle Keste der alten Kul-
dieses aumes zugrunde un erhielten sich NUuULr nochder Höhepunkt der Tagung die oroßartige Aufführung

VO  } ewmans „Iraum des Gerontius“ 1n der musıikali- 1n Spuren innerhalb der christlichen Gemeinschaften, bıs
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auch diese außerlich arabisiert wurden. ST se1it einer die Christen bleibt diese Lage bedrohlich, un jede kultur-
relatıv kurzen eıt beginnt INa  } über ıne spezifisch politische Entwicklung wırd Recht MI1t orößter orge
arabische Kultur nachzudenken. betrachtet.
kür den Araber 1St also eher selbstverständlıch, die
arabıische Kultur MI1t der muslimıschen Kultur gleichzu- Die Charta der arabıschen kulturellen Einheit
setzen. Problematisch wurde diese arabische Kultur EerSst In jüngerer eıit wurden, wenn bisher auch ohne allzu
durch die 1LLUL langsam tortschreitende Verweltlichung der oroßen Erfolg, verschiedene Versuche eıner auch kulturel-
Anschauungen un Lebensweisen. Der agnostische Araber len Vereinigung der arabıschen Staaten gemacht. Eıne
mulifßte irgendwann, sofern ıh: angıng, die rage stel- solche kulturelle Vereinigung annn siıch als Vereinigung
len, W as ıne arabische Kultur sel, die nıcht rel1g1Öös tun- naturgemäfß LLUT autf dem Gebiet des Schulwesens Aaus-

diert ISE. Diese rage 1St allerdings niemals hinreichend wirken un in einer vereinheitlichten Förderung Aarda-

beantwortet worden, sSowen1g WwWI1e etw2a2 die Frage, W asSs e1in bischer Kultur, da on keine wesentlichen kulturellen
seiner relig1ösen Grundlagen beraubtes Judentum ware. Unterschiede zwıschen den einzelnen arabıschen Staaten
Be1 niäherer Betrachtung erscheint das Kulturproblem be] o1bt, sondern LL Unterschiede des kulturellen 1veaus.
den Religionen, die ein Glaubensvolk konstituieren, ‚— In diesem Sınne wurde auf eıner Konferenz der Er-
lösbar. Dıie rage wurde 1mM Judentum Zzeıiıtweıise zıehungsminıster der arabischen Staaten 1n Bagdad
überdeckt, ındem iINan analog den zeitgenössischen Uro- 29 Februar 1964 mMi1t Mehrheit die Einführung einer
päıschen Nationalismen 7wischen Nationalkultur un „Charta der arabischen kulturellen Einheit“ un: die Er-
Religionskultur unterscheiden versuchte, wenn auch richtung eiıner kulturellen Institution beschlossen, die ELW
mi1t cehr 7weifelhaftem Erfolg. Bei den Arabern sind einer „arabıschen UNES entspricht. Am DAl Maı
derartige Unterscheidungen, wıe scheıint, och nıcht 1964 wurde sowohl die Charta als auch die Institution
gediehen, un: INa  H begnügt sıch mıiıt schlichten Verwechs- VO Rat der Arabischen Lıga 1n Kaıro bestätigt, doch
lungen der Begriffe Nationalismus un Kultur un MS noch nıcht endgültig in raft DEeSCLIZT, da noch die nde-
langt nationalistischen Kulturen, i1ne Natıo- rungsvorschläge einıger Mitgliedsstaaten, nämlich des I3
nalkultur nıcht o1bt banons, Marokkos un Saudıi-Arabiens, geprüft werden
Schwieri1g gestaltete sıch die Kulturirage für die Christen sollen W News Service, 64)
arabischer unge in den arabischen Staaten. Diese hr1- Der Inhalt dieser Charta hat dıe Haupter der christlichen
sten sınd ZWar außerlich völlig assımiliert (wenn INa  - Kirchen in den arabıschen Staaten zutietst beunruhigt. Als
VO eiınem 1mM allgemeinen sehr 1el höheren Biıldungs- besonders besorgniserregend werden 1n christlichen Kre1i-
standard absehen wıll) un betrachten sıch nach neuzeıt- SCI) die Auslassungen dieser Charta empfunden, die IA  —

lıchen Begriffen 7zweiftellos Recht als Araber christlicher geradezu als totalitaristisch bezeichnet. Nirgends se1l in
Konftession. Gerade der Junge arabische Nationalismus dieser Charta VO  - der Respektierung der Religionsfreiheıit,
sollte auch den christlichen Gemeinschatten oder den e1InN- der Meinungsfreiheıit un: der Freiheit des Unterrichts die
zelnen Christen innerhalb der arabischen Völker eiınen ede In der 'Tat befürchtet INAall, dafß diese Charta das

Ende der christlichen Schulen 1n den arabischen Staatenlegitimen Ort gewähren können. Es 1St auch eın Zl
tall,; da{ß der arabische Nationalısmus, der 1mM Jahr- bedeuten könnte, W 4As eıner muslimiıschen Indoktri-
hundert 1n der Auseinandersetzung mıiıt den Türken ent- natıon der christlichen Jugend führen müßte, da die AaLt-

stand, den christlichen Arabern 1im Libanon seınen lichen Schulen 1mM Grunde muslimiısche Schulen sind un:
Anfang ahm Die Praxıs ze1ıgt jedoch ımmer wlıeder, daß nach dieser Charta auch sein sollen

Besorgniserregend 1St auch der übertriebene Nationalis-1ne Integration der christlichen Araber 1in eınem arabı-
schen Nationalstaat größere Schwierigkeiten bereıtet als INUS, der ın der Priambel der Charta Z Ausdruck
1n einem relig1Öös fundierten muslimischen Staat. Der kommt: „Die Einheit des Denkens un der Kultur 1St das
muslimische Staat unterschied se1ine Untertanen nach Fundament der arabischen Einheit.“ Ernst ZSCHNOMMECN
„Nationen“, ach der Zugehörigkeit bestimmten würde diese Präambel schließlich besagen, da jede ab-
Religionsgemeinschaften. Wenn auch die nichtmuslimische weichende Meinungsäußerung 1n kulturellen oder reli-
„Natıon“ niemals vollen Rechten gelangen konnte, z1Ösen Fragen als Opposıtion die arabische Einheit
wurde doch ıhre relig1öse un: kulturelle Autonomıie nıe auszulegen sel un 1in der Konsequenz als Verrat A1ll

angetastet. Der quasimoderne arabische Nationalstaat arabıschen Nationalismus verfolgen ware. Dıie hr1-
versucht 1n der Tat se1ine q Qhristlichen Bürger yleichberech- sten fragen sıch heute, ob die arabische Einheıt nıcht 1in
tıgt integrieren jedoch 1n einer muslimıschen (G2- Wirklichkeit als iıne muslimische Einheit aufgefaßt wiırd,
meinschaft. Der autorıtär regierte arabische National- welche die arabischen Christen, die Ja nıcht wenıger

Araber sind als die arabischen Muslımen, als Fremdeannn den einzelnen Christen T: in eiınem etztlich
doch noch muslimıiısch tundierten taatswesen integrieren. oder als Bürger 7zweıter Klasse ausschließen mußß, w1e
Er annn keine unabhängigen Kirchen dulden, dıie sıch 1n den Cerstien Jahrhunderten des Islams gewesen 1St. Im
seiınem Einfluß entziehen könnten, sSOwen12 wıe S1€e eLtw2 übrıgen werden 1n dieser Präiäambel Ww1e 1n diesem yanzen
der ommunistische Staat duldet. Auch wenn diese Staa- Dokument politische un kulturelle Motıve verwechselt:
ten wirklich einmal laızıistisch werden sollten, wırd dies So heißt CD, da{fß Sache der arabischen Kultur sel, „den
tür die Christen wen1g andern, weiıl die Leitbilder ımmer Kampf die Mächte des Übels, Kolonialismus un
die Leitbilder des Islams bleiben. Von daher 1St der stan- Zionısmus“, führen Wenn INa  5 auch verstehen Mas,
dige Druck der agyptischen Regierung aut die koptische da{fß ein1ıge arabische Staaten kolonialistische Tendenzen
Minderheıit verstehen, dessen 7 iel eindeutig dıe Isla- zeıgen, die bekämpfen SN Zzut seın könnte, iSt
misıerung ISt; VO  3 daher dıe Christenverfolgung 1mM Su- doch bemerkenswert un: eben eın Zeıichen der allge-
dan (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 378f VO meınen kulturellen Entwicklung, da{ß INa  =) oftenbar auch

die Einflüsse des Zionısmus üurchtet.daher die Schulpolitik 1n den einzelnen arabischen Staa-
ten (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 477 Fuür Nach Artikel oll ine arabische Generatıon heran-
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gebildet werden, die ZU Fortschritt der arabıschen Ge- un: 3( Abgeordnete tür eın örtliches Parlament wäh-
sellschaft beiträgt, welche die Ehre der glorreichen Ard- len, dessen Aufgabe sein ollte, eıne Selbst-
bıschen Natıcon erhebt; zudem soll 1ne arabische Er- regıerung miıt begrenzten politischen Vollmachten Z.Uu

bilden.. Das Gebiet bleibt aber unmittelbar der Bundes-zıiehungsphilosophie entwickelt werden. Nach Artikel
sollen sıch die Miıtgliedsstaaten eine Vereinheıitlichung regierung unterstellt, die durch einen Gouverneur VOCI-
des Bildungsniveaus bemühen, das nach Ansıcht einıger waltet. Die Wahlen verliefen nach lebhaftem Wahlkampflibanesischer Kreıse eigentlich 1LLUr ıne Nivellierung nach ruhig. Die Weltpresse bekundete ihr Interesse durch Ent-

bedeuten aM ach Artikel sollen die Schul- sendung zahlreicher Sonderkorrespondenten.bücher in den Mitgliedsstaaten vereinheıitlicht werden, In diesem Jahre trıtt Goa 1ın das Licht des Eucharistischen
W1€e dies bereits 1n ein1ıgen arabischen Staaten praktiziert Weltkongresses, knapp drei Jahre nach der Eroberung,wırd (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., knapp drei Jahre auch seıt dem FEınsatz der iındischen
Die Schulen sollen 1Ur solche Bücher verwenden dürfen, Verwaltung in einem Gebiete, das in seınen Kernbezirken
w 1e sSie VO  3 der Regierung genehmigt werden. Nach seıit 450 Jahren VO  — eıiner katholischen Macht politisch un
Artikel 15 sollen alle Mitgliedsstaaten zusammen wiırken, kulturell gestaltet wurde un: das als Ausstrahlungs-die muslimische arabische Kultur verbreiten. zentrum des katholischen Glaubens nach Osten un Süden
Bedenken den Inhalt der Charta wurden VO Ver- hın gedacht WAar. Tausende VO  - Pilgern Aaus Indien, aber
treter des Libanon, Eduard Honeın, bereıts auf der Kon- auch AUS allen übriıgen Teılen der Erde werden 1m Novem-
terenz vom 24 Februar 1n Bagdad geäußert. Honeın CI - ber un: Dezember die Kırche Bom Jesus Goa besuchen,klärte, dafß seiner Ansıcht nach die Charta die Souverän1- 1n der in kostbarem Sarkophag die Gebeine des hI Franz
tat der einzelnen Mitgliedsstaaten beeinträchtige. Da die Xaver Z Verehrung ausgestellt S1ind. Die meiısten Kon-
Christen 1mM Libanon mehr als die Hältfte der Bevölke- grefßschifte werden ıhre Gäste ach (G(02 tuühren. Die
rung ausmachen, wiırd keine lıbanesische Regierung einer indische Luftfahrtgesellschaft 1sSt VO  w der Regierung 1n
solchen Charta zustımmen können. Die Meınung der Delhi gebeten worden, eventuell Zuhilfenahme
christlichen Gemeinschaftten besonders 1im Lıbanon über
diese Charta wurde 1n einem Autfsatz gyeiußert, den

ausländischer Fluggesellschaften VO  e Bombay AaUS eınen
Massenlufttransport nach Goa organısıeren. Die Ort-

Nabıiıb Abıi-Said iın der „Revue du Liban“ Maı lıchen Behörden 1n G02 bemühen sich, die Verkehrswege1964 veröftentlichte: „Unser Weg 1St nıcht der; der u1l5

1er geze1gt wırd Wır sind nıcht für die Einheit des
ınstand sSerzZen un: Beherbergungsraum bereitzustellen.
Zu Beginn des Jahres 1963 zab Nehru den ÖörtlichenDenkens, sondern für seine Vielfalt, nıcht tür die FEinheit Behörden (303ASs den Auftrag, einen Kostenvoranschlag türder Kultur, sondern tür ıhre Pluralıität, nıcht für diıe Fın-

heit der Erziehung, sondern für deren Freiheit, ıne rel- die Renovıerung der St.-Katharına-Kathedrale un der
Kırche Bom Jesus machen. Mıtte 1963 übernahm dannheıt, welche die Konstitution des Libanon esonders her- das ındısche Amt tfür den Schutz archäologischer enk-vorhebt un: welche eıner der wesentlichsten Manıtesta-

tiıonen der Freiheit des Menschen un des Bürgers 1St. Die mäler die Wiederherstellung der Kathedrale (dıe mangels
Reparaturen 1n Verfall geraten war), der KircheCharta könnte zweıtellos eın ausgezeichnetes Instrument Bom Jesus, des AaUus dem Jahrhundert stammenden ehe-der Zusammenarbeit in allen Bereichen der Kultur se1n,

aber sS1e mußte ErSTE einmal VO dem ideologischen (Ge- maliıgen Augustinerinnenklosters St Moniıca un: des
gleichfalls uralten St.-Pauls-Kollegs, das iın der BlütezeitStrupp gesäubert werden, welchem für seiınen Teıl der (G50As einmal 5000 Studenten beherbergt haben soll DıieLiıbanon nıcht zustımmen annn  CC

Im übrigen hat die Charta Zwel Gesichter: Auf der eınen ZENANNTEN Gebäude bleiben der Verwaltung der
Seıte wırd S1Ee als eın Dokument der arabischen Einheit relig1ösen Autoritäten. Die gleichen Anordnungen C1I-

yıingen übriıgens ZUZUNSTICN der Erhaltung geschichtlich be-ıne weıtere Möglichkeit legitimer Eingrifte ın die Ange-
legenheiten niıchtmuslimischer Minderheiten bieten, auf deutsamer hinduistischer Pilgerzentren 1mM Gebiet der

Novas Conquistas VO (304 In der Kırche VO CGutender anderen Seıite wırd s$1e für die arabischen Regierungen Jesus siınd yoanesische Jesuuten, neuerdings verstärkt durchunverbindlich bleiben w1e alle anderen gemeınsamen
arabischen Erklärungen un Unternehmungen. einıge Schweizer Mitbrüder Uus Puna, diıe Huter des

orößten christlichen Heıiligtums aut indischem Boden
„Auch nach der Eingliederung des Landes“, schreibt der

Aus dem ernen (Osten
Z elıt ın Tübingen studierende Lic theol Patrick
Dıas, eın Goanese, in den „Stimmen der eıit  C4 (Nov.

„bleibt die Kırche (301AS noch dem Patronats-
Goa 1mMm Jahr des
Eucharistischen

och immer zeıgt die Weltöfftentlich- SYSTEM, dessen bilateraler Vertragscharakter 1mM Konkor-
Weltkongresses

eit lebhaftes Interesse für jene Ww1n- dat VO  3 1940 zugesichert und als verbindliches Ver-
z1ge, aber, geschichtlıch gesehen, hoch- fassungsrecht 11 Junı 1951 1m Grundgesetz verankertBombay bedeutsame Enklave Goa, die 1m De- wurde.“ Da die gewaltsame Besitzergreitung (303s durch

zember 1961 gewaltsam der Indischen Unıon einverleıibt Indien VO  u Portugal nıcht anerkannt wurde, ergeben sich
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 708 un 1m 1U  e schwıerige kiırchenpolitische Probleme, die noch nıcht
März 1962 ormell dem indischen Staatsverband einge- gelöst sind. Der Erzbischof VO  3 Goa, der den Ehrentitel
oliedert wurde (vgl Jhg., Nachdem 1m eiınes Patriarchen VO  ; Ostindıen tragt, 1St (zeitweilig?)
Junı des gleichen Jahres die Miılıtärverwaltung durch ine freiwillig außer Landes angscCh, un: se1n Generalvıkar,
Zivilverwaltung abgelöst worden WAal, beschlo{fß die Ne- Dr Francısco da Pıedade Rebello, leitet ZUr eıt die brz-
g1erung nach einem entsprechenden Votum des Kongresses diözese als Admıinıstrator. Dıieser, ein Goanese, wurde
1m tolgenden Jahre, 1n Goa die ersten Wahlen abzu- Zl Dezember 1963 1n der überfüllten Kathedrale VO)

halten. Sıe fanden Dezember 1963 Die Alt-Goa durch den Apostolischen Internuntius iın Indien,
Bewohner des ehemals portugıiesischen Gebiets Erzbischof James KnOoXx, 1ın Anwesenheit des Gouver-

Zu Bischof konsekriert. Er 1St damıt deraufgerufen, zweı Vertreter für das indische Unterhaus
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gyoanesische Weıihbischof, der jemals 1ın Goa gewifkt hat auf, sıch der Zusage des Ministerpräsidenten erinnern
un: Rücksicht auf die Gefühle derer Zzu nehmen, dieDas Annuarıo Pontificio VOI 1964 <ibt die alte Juris-

diktionsordnung unverändert wieder, un: die Ort M1t- kulturell gyleichsam den Boden nier ıhren Füßen Vel-

geteilte Anschrift des Patriarchats lautet och immer: loren. „Anderseıts sollten diese letzteren sıch daraut be-
Pangım, Goa, India Portuguesa! OS 1St klar“, bemerkt sınnen, dafß 1n einem Indien eingegliederten Goa das Por-
Dıas in dem eben geENANNLEN Artikel („Goa Scheide- tugiesische un die MmMIt ıhm verbundene Kultur keine -
wegel), „daß das kirchliche Leben 1n (G0a ıne struk- begrenzte Zukunft haben annn und daß sıe früher oder
turelle Umbildung un Neuorientierung braucht. Dabei spater ernen mussen, sıch ZUEerst als Inder un dann erst

kann sıch jede Verzögerung 1n der Bereinigung des der- als (GGoanesen betrachten.“ Erstes Zeichen einer
zeıtıigen Zustandes hinsichtlich des Bischofsstuhles VO  —$ Einstellung sieht Agular 1n em Erscheinen eiıner ages-
Go0oa NUr schädlich auswirken.“ zeıtung 1in Konkanı, der Sprache des Volkes. Selbst eın

alteingeführtes Blatt w 1e „A Vıida“ habe NnUu drei Ab-
Die allgemeine Lage “O  S den Dezemberwahlen teilungen: Portugiesisch, Englisch un: Konkanı. Da aber

Mehr als gelegentliche Korrespondentenberichte westlicher Konkani ine weıthın noch unentwickelte Sprache sel,
Zeıtungen über die Sıtuation 1n (302 während des etzten sähen viele (Soanesen die Notwendigkeit e1ın, Englisch
Jahres MNa eın „Report On (50a* interessieren, den der lernen, un die Schulen, die Englisch lehrten, hätten sehr
indische Herausgeber des katholischen „Examıiner“ starken Zuspruch.
Bombay, Rev Aguınar, in der ummer VO 1i Maı ine letzte Quelle des Mißvergnügens un der nNt-
1963 der Zeitschrift gyab „Das Herz des Volkes scheıint fa'.uschun_g se1l das Auftreten der indischen Kongreßparteı
enttäuscht un ernüchtert sein. Gewiß, (302 kehrt ZUuU 1n G0oa SCWESCI, die Ja Zur eıt ın Indien die politische
normalen Leben zurück, aber manche aScChH, werde ine Verantwortung tragt. In iıhren Reihen habe heftige
Generatıon dauern, bevor der Übergangszustand vorbe1 Meinungsverschiedenheiten _ gegeben. Emporkömmlinge
1St un dıie Leute gelernt haben, sıch dem Lebensstil aller Art, Kommunisten un Schurken hätten sıch in
AaNZUPaSsSCH. Und diese Enttäuschung un Ernüchterung der Öörtlichen Organısation der Parte1i breitgemacht. Dıie
hinsichtlich der 11EUECMNN Ordnung der Dınge 1St verständ- Folge se1 iıne Abspaltung mehrerer Splitterparteien Drlıch, WC11N iıcht entschuldbar Schließlich bedeutet tür Die Katholiken zeigten Neıgung, siıch nıcht un
ine Kultur, w1e S1e 1n (302 über 1er Jahrhunderte be- Politik kümmern, muüßten aber VO  - em langenstand, WI1e den Abschlufß eines Zeitalters, wenn Schlummer der Vergangenheit aufwachen un siıch bereit-
s1e plötzlich ZU Authören gebracht un: 1Ur für tauglich machen, für das Leben in der Demokratie Führerpersön-erklärt wırd, aut den Plunderhauten der Geschichte D
worten werden.“ Hunderte hätten das Land verlassen,

lichkeiten heranzubilden, die ıne geistige Ausrichtung aut
das Wohlergehen ganz Indiens hätten. In Einigkeit soll-

VOT allem auch alte Aristokraten. Die Jungen Leute, die ten S1e vielleicht besten siıch eiıner Parte1 miıt all-
durch das Lyzeum yingen, ftänden in der Gesell- indischer Grundlage un allindischem Einfluß anschließen.
schaftsordnung, die s1e herum wächst, vieles als wen1g Hıer aber berührt der Herausgeber des „Examiner“ eın
wertvoll, W as S1e in Liıteratur un Schönen Kunsten SC- Problem, dessen n Größe die ersten Wahlen auf S0Od-lernt hätten. „Und da ISt der Klerus, der seine kirchlichen nesischem Boden zeıgen sollten, die nach den Prinzıpien
Studıen 1n T1 ateın machte, das übrıge seiner Bıldung 1aber einer modernen Demokratie 1mM Dezember 1963 t_
durch das Medium des Portugiesischen erwarb und fanden
schwıer1g findet, siıch dem Wandel der Dıinge anzuDaSSCH, Dıe Ka thoZi/e en ım e1en (704
un deshalb, Wenn befragt, siıch 1NSs Schweigen zurück-
Zzieht.“ Agular spurte überall ine Art VO Heimweh ach „Welche Rolle spielen heute die Katholiken in (36221
der Vergangenheıt, findet aber objektiv diesen Zustand Diese rage stellte siıch der Regionalobere der Ordens-

region una der Steyler Missionsgesellschaft, Engelbertals beklagenswert: „Irgendwie hat ırgend jemand die
Schuld auf sıch geladen, dem Volke eın allzuı Zeitler, nach eiıner Erkundungsreise in dem VO  a Indien
tionıertes Bild eliner Kultur gegeben haben, dıe sıch annektierten Gebiet (vgl Steyler Missionschronik 1964,
1n siıch selbst verschloß, da{fß s1e sich als das Ultima Thule‘ 32) un: gab die AÄAntwort: „Ehrlich ZESAZT, s1e wıssen
aller Exıstenz betrachtete, für das Portugal eW1g w ar un celbst noch nıcht. och nıcht alle haben sich mıiıt der
eın Platz 1n der Welt besser erschıen als (G6a:* Lage der Dınge abgefunden, un noch weniıger 1st Man

sıch über die 1NCeUC Linıie klar.“ Es herrscht tatsächlichDie Arbeitslosigkeit 1St größer als in der portugiesischen
eit Da sie weitgehend Menschen erfaßte, die früher 1in den Katholiken 1ne politisch-kulturelle Verdutztheıit; die

NUuUr begreiflich 1St un die NUur die beweglichsten GeıisterRegierungsämtern un Schulen tätıg WAarell, tragen gyerade
diese Kreise schwer ıhrer Sıtuation. Die indische Re- 1n ıhren Reihen überwinden sich anschicken. Angesichts
sierung hat LIECEUEC industrielle un: wirtschaftliche Pläne des Zauderns der Katholiken übernahmen zunächst die

Hindus die Führung in (302 Obwohl nıcht die kulturelleproklamiert. ber die Leute Sapchl. „Warten WIr aAb Bıs
jetzt sahen WIr keine klaren Zeichen der schönen, Oberschicht des Gebietes ildend, stellen s1e, W 3as 1m
Welt, die unsS$ während der Befreiung versprochen wurde.“ Westen oft übersehen wurde, zahlenmäßig die Mehrheıt

der Bevölkerung dar In einer demokratischen Ordnung,Man mu{fß diesen Darstellungen der Lage der Gerech-
tigkeit willen hınzufügen, dafß die wachsenden Militär- in der die Zahl der Stimmzettel ber die politischen
lasten, die durch die rotchinesische Bedrohung Z W allg>- Schicksale entscheidet, hat die hinduistische Bevölkerung
läufig entstanden, natürlıch auch 1n G0a die Wirtschafts- einen weıit gyrößeren politischen Einfluß als 1n der tU-
planungen Indiens durcheinanderbrachten. yjesischen eıt. Es 1St besonders bei den Dezemberwahlen
Nehru hatte 1n den agen der Befreiung versprochen, daß 1963 klargeworden, dafß oftenbar weıt weniıger als

45 Prozent der Einwohner Katholiken sind. Das Zahlen-die besondere Kultur Goas erhalten werde. Aguaır WEeISt
jene indıschen Funktionäre 1n Goa zurecht, die vollständig spiel 7zwischen den kirchlichen Statistiken, die höhere
die Vergangenheit auslöschen möchten, un: ordert S$1e katholische Prozente angeben, und dem amtlichen Zensus
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der Regierung, der niedrigere Prozentzahlen errechnet Hındus 1n Goa Sagı Dıas (a A, O., 136) „Im stolzen
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., TD o dauert Getühl iıhrer milıtärischen un: kulturellen Überlegenheit
noch immer A un 1St schwer, 1er wirklicher lar- bemühten sıch die Portugiesen aum ein Verständnıis
eIit kommen, zumal inzwischen Hindus AaUS dem hınduistischer Religion un Sıtte. Durch verschiedene
übrigen Indien als Beamte, Kaufleute uUuSW. 1n nıcht unbe- Druckmiuittel haben s1e versucht, den Hinduismus USZU-
trächtlicher Zahl 1ns Land kamen, das heute 770000 roOtten, wen1gstens in den früheren Perioden ıhrer Herr-
Eiınwohner z7zählen soll Die anläßlich der Dezember- schaft Sie betrachteten dies als ıhre Pflicht, un S1e folgten
wahlen 1963 1n einzelnen Presseorganen des estens BCc- dabe: dem damals anerkannten Prinzıp, da{fß der Souveran
gebene Zahl VO  a 36 Prozent Katholiken scheint nıed- die Religion seines Landes bestimmt. Die Nıchtchrısten,
rıg gegriffen se1n, wenn INa  —_ damıt die Angaben der die och 1m Lande lebten, wurden wirtschaftlich, politisch
Wiählerlisten vergleicht, die die „New ork TIımes“ VOm gesellschaftlich bedrückt. In einem Lande, ın dem das

Dezember 1963 (in einem Bericht A4uUS Pangım) machte: zıiale Gedächtnis ıne Rolle spielt, haben dıese organge
180000 Hındus, 12 000 Christen un 6000 Moslems. 1ne Verbitterung hinterlassen und die Beziehungen Z7W1-

schen Chrısten un Hındus belastet. Von hıer AUS mMuDie Zahl der wahlberechtigten Christen hätte somı1t
Prozent aller Wahlberechtigten ausgemacht. INa  Z ZEW1SSE Verhaltensweisen der Hindus sehen. Man

Dıie Tatsache einer hınduistischen Mehrheit iın Goa kann aum VO111 Nıchtchristen eın Verständnıis für die
spate Folge des nach den ersten Z7wel Jahrhunderten Irrtümer ar  5 die 1M Namen der Religion begangen

politischer Herrschaft erlahmten portugiesischen Miss1i10ns- wurden.“
eıters z1bt der indischen Zentralregierung Anlaß, die Dıie Dezember-Wahlen 7963
Interessen der Hındus nachdrücklich schützen un Obwohl natürlich 1im Wahlkampf die Ressentiments derdiıe bisherige Sonderstellung der Christen abzubauen.
Politische Agıtatoren haben 11U  e auch die Möglıichkeıt, Hindu-Bevölkerung, verstärkt durch den Bildungsrück-

stand ıhrer Massen, ıne Rolle spielten, kann INa  — nıchtvorhandene Gegensätze vertiefen un schaften.
Sagcll, da{fß dieser Wahlkampf ausschließlich relig1ösenWwar erklärte Nehru be] seinem ersten Besuch 1n (502 nach

der Annexıon (ZZ Maı jl ETNEUL, Indien werde die Gesichtspunkten geführt wurde. Es gyab eine enge eın
politischer Gesichtspunkte, die ine Entscheidung 1n dieser„Personalıität“ des Gebietes schützen. Woriıin esteht 1aber oder jener Rıchtung nahelegten. Da sıch zudem diediese Personalıität, wenn 1er einer ziemlich geschlossenen

christlichen Minderheit 1n den Zentralprovinzen ıne Ühn- ersten demokratischen Wahlen handelte, denen die Be-
völkerung (50ASs jemals aufgerufen wurde, ohne ENTISPTE-ıch gyeschlossene hinduistische Mehrheit gegenübersteht? chend geschult se1n, zeıgten sıch hier ZEW1SSE Ersche1i-Das Kennzeichen der gyoanesischen Kultur WwWar doch, da{ß

portugiesisches Denken un Leben SOWI1e eın portugıes1- NUNSCI politischer Unreıife, dıe Nan auch anderswo
beobachten kann, wenn Völker, die lange autorıtäir regıertsches Barock-Christentum dem christlich gewordenen Be-
wurden, erstmals die Wahlurnen einer modernen De-völkerungsteil iındıischen Blutes ıne charakteristische (3e-

staltung gyaben! Die Personalıität Goas annn sicherlich mokratie geführt werden. Die Beobachter Aaus dem Westen,
die das Wahlergebnis als „undurchsichtig“ bezeichneten,nıcht AUS der gemeinsamen Volkssprache, dem Konkanı,

abgeleitet werden, zumal diese Sprache über den Bereich kommen jedenfalls ohl der Wahrheit näher als jene, die
(30As hinausreicht un 7zudem auch Marahtiı Muttersprache AuUuS der Analyse der Stimmabgabe den Schluß ZOZCN,

seıen hıer einmal wieder indische Wahlen nach relig1öseneıner kleinen Minderheit 1n (302 ISt. Eınzıg die Kultur-
pragung (303As gab dessen Bewohnern die „Personalität“, Gesichtspunkten aus  t.  en worden. le Parteıen, die
dıe sS$1e von allen anderen indischen Volksgruppen unter- sıch den Wählern stellten, hatten auch Christen als Kan-

didaten aufgestellt, selbst die Kommunisten, die übriıgensschied. In der obenerwähnten Ansprache stellte Nehru die
„angelsächsischen Inder“ (G303ASs den „lateinischen Indern“ eın Mandat CN. Diese Christen gewi1ß be]

vegenüber un meınte, beide müßten 1U  $ lernen, mıtelın- der eınen oder der anderen Parte1 ohl 1LLULE Z.U Stim-
menfang aufgestellt worden. ber keine der VO  — denander leben, wobei dieser Prozeß für die „Lateiner“

bısweilen 7z1emliıch schmerzvoll se1. Er dachte dabe1 offen- Hındus bevorzugten Parteıen hatte eın Programm VOTI-

sichtlich dıe Begegnung der christlichen yzoanesischen I gelegt, das eiınem überzeugten Christen VO  ‚ vornhereın
die Stimmabgabe tür S1Ee unmöglıch machte. Dıie kom-der mMı1t den Indern AUS der Unıion (Regierungsfunktionä-

TEn USW.); die Jetzt einströmen. Diese haben tatsächlich 1n munistische Volkstront mu{ hiıer natürlich nach den
Grundsätzen bewertet werden, die für alle kommunistı-iıhrem geistigen Werk stark angelsächsischem Kul-
schen Parteıen gelten. Obwohl sıch die Christen welıt-tureinfluß gestanden. Dıies ISt ein neues Problem, annn

aber die Tatsache nıcht verdecken, da{ß 6S neben den AD gehend 1n der United arty sammelten, die ursprünglıch
tin-Indians“ 1n (G02 ıne Hindubevölkerung 1bt, die VO  — AaUus vier sıch heftig befehdenden Gruppen bestand, sıch
den „Lateinern“ nıe assımiliert wurde und n1ıe€e angelsächsı- aber 1mM etzten Augenblick AUSs Gründen, die gleich dar-
schem Kultureinflu{fß ausgesetzZt Wal, da Portugal se1ın Gebiet gestellt werden ollen, zusammenraufte, haben Christen in

nıcht n  u feststellbarer Zahl auch anderen Parteıensechr stark abgesperrt hatte. Nehru hat selbst feststellen
können, als be1 Gelegenheit se1nes Besuches die hinduı- iıhre Stimme gegeben. Wahrscheinlich hat aber die United
stischen Bezirke durchquerte. Vor eınem Tempel demon- arty aum Hindustimmen auf sich SCZOYCNU. Da s1e eın
strierten Unberührbare un baten Nehru, mOge ıhnen spezifısch katholisches Kulturprogramm aufstellte, ware
den Zugang diesem Heiligtum erwirken. Idieser sprach iıhr vielleicht möglich SECWCSCH, auch 1n den Hıindu-Bezır-
mi1t dem Tempelvorsteher, eiınem Brahmanen, der ıhm ken Wähler gewınnen, wenll s1€e eıne veist1g beweg-

lıche, auf die Zukunft (30ASs 1n einem größeren IndienAaANTtWOrTeie: AES zibt eın Gesetz, das uns nötigt, S1€e
zulassen“ („New ork Tımes“, 63) Man mu{(ß siıch ausgerichtete Führerschaft gyehabt un nıcht VO  e vorneher-
die „gespaltene Personalität“ (303s NC ugen halten, eın darauf verzichtet hätte, un den Hındus WeEeI-

bendie organge bei den Wahlen des Jahres 1963 verstehen
können. ber das Verhältnis 7zwıschen Christen und Be1 Beurteilung der Wählerstimmung mu{fß INnan Sanz all-
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gemeın berücksichtigen, da{fß die Masse der Bevölkerung Es i1st Nnun eın Landesparlament gewählt worden, das sıch
die Verwaltung des Gebietes durch landfremde „Funktio- erst ach den Wahlen aut seıine rein innerpolitischen Zu-
nare“ des Aufßenminıisteriums gründlıch SAatt hatte un: ständigkeiten besinnen konnte un dessen knappe Abge-
für die wirtschaftliche Depression die Regierung verant- ordnetenmehrheıt, bestehend AaUS Vertretern der Maha-
wortlich machte. Dıie Kongreßpartei, die miıt starkem fA- rashtrawadı Gomantak zuzüglich wWwel ıhnen haltende
nanzıellem Autwand iıhre Werbung führte un: auch Unabhängige, keıin anderes Programm als den Anschluß
Mınıister aUus Delhi sprechen liefßs, tühlte 1M Wahlkampf hatte. Die Kongreßparteı rachte NUr eınen Abgeordneten
dıese Stimmung sehr deutlich. S1ie hatte Weısung erhalten, (außerhalb des eigentlichen Goa ın der Enklave Damao)
die rage des zukünftigen Status VO (302 nıcht be- durch Be1 rund Prozent Wahlbeteiligung, die eınen
rühren. Ihre Wahlredner an  en deshalb autf ent- absoluten Rekord tür ındische Wahlen darstellt, sieht das

Wahlergebnis be] verteilenden Sıtzen w1e folgt Asprechende Fragen 1mM Wahlkampft mıt gewundenen Er-
klärungen nd Ausflüchten, die Miıfstrauen weckten. Parte1ı Sıtze StimmenWıe wen12g in  z} siıch 1n Delhıi auf die Lage einzustellen

Maharashtrawadı Gomantak WOCIZvermochte, zeıgte eın Besuch des Finanzministers Morarje United Party („Vereinigte Goanesen“)Desaı 1n Goa, der gerade 1ın der eıt erfolgte, als INa  = siıch KongrefßßparteiA entschlossen hatte, dort allgemeine Wahlen für eın Volkstront 4548
648Landesparlament abhalten lassen. Er gab auf eiıner Unabhängige

Pressekonferenz der Hoftnung Ausdruck, da{ß die Prohi-
bıtion auf die weıintrinkenden christlichen Goanesen AaUS- Die beiden Mandate tür das Zentralparlament ın New

Delhi erhielt die Maharashtra-Parteli. Sıe 11l 1mM örtlichengedehnt werde, und verkündete eın Verbot der üblichen Parlament auf den sofortigen Anschlufß MaharashtraWohltfahrtslotterie, da Lotteriespiel eın bel sel. Nehru
mufßÖte zehn Tage spater die aufgeregten Gemuüuter beruhi- drängen, ohne diesem Drängen Nachdruck verleihen

können. Nehru erklärte nach den Wahlen; dafß iın naher
SCHI, un erklärte, 1n absehbarer Zukunft se1l die Eın-

Zukunft keine Änderung des staatsrechtlichen Zustandestührung der Prohibition nıcht beabsichtigt. Die (30oanesen
muüfiten diese rage selbst entscheiden. Das Lotterieverbot in Goa eintreten werde. Wıe schon früher gesagt habe,
blieb Die ausfallenden Gelder zahlte die Staatskasse 1n solle das olk selbst entscheiden, nachdem das Für un:
Delhi, aber einıge hundert Losverkäuter ihre das Wider des Anschlusses SOrgSamı Cr WOSCHIL hat Es 1St

Beschäftigung gebracht. aber bekannt, daß Nehru schon allein 8 der hohen
Verwaltungskosten persönlich nıcht für eınen selbständi-Die entscheidende Wendung 1m aum begonnenen Wahl-

kampf brachte iıne HGE Parteı, die sıch A4US den Reihen SCIH Bundesstaat G0a WAafl, un hatte den Anschlufs-
der Kongreßanhänger ıldete. Sie ANNTEe sıch Maha- freudigen geraten, s$1e sollten jene Goanesen, die sıch der

Vereinigung mMIiıt Maharashtra wıdersetzen, langsam unrashtrawadıi Gomantak un hatte als einz1ges Wahl-
den Anschluß Goas den Staat Maharashtra geduldig VO  _ den Vorteilen des Anschlusses überzeugen.

(Bombay). Dıie Folge WAar, da{fß 1U die Gegner dieses An- Verwirklichungen und Pläne der Katholikenschlusses sıch 1n der United arty zusammentanden un
die Autonomıie (30AS als e1ınes selbständigen Gliedstaates Man könnte die rage stellen, ob der katholischen Sache
der Indischen Unı0n torderten. Dıie Anschlufßfrage, die 1n 1ın Goa besser durch den Anschluß Maharashtra
Sal keiner Weise ZU Beftugnisbereich des wählenden Mysore, der andere Nachbarstaat, ze1ıgt sıch wenıger 1N-
Landesparlaments gehörte, wurde paradoxerweise ZU teressiert eınem Zusammenschlufß MIt Goa) oder durch
Hauptgegenstand des Wahlkampfes. Dıie Kongrefßpartei die Erhaltung eınes selbständigen Goa 1mM Rahmen der
iSt, wWw1e die Wahlen zeıgten, be1 dieser Auseinandersetzung Indischen Unıon gyedient ware. FEıne dritte Alternative
tast aufgerieben worden. Dıie Maharashtra-Partei aber x1bt Ja heute nıcht mehr. Im letzteren Falle würde 1M-

merhin ine kompakte Gruppe VO  a} A0 Prozent Katholi-wufßte ıhr Programm gerade den schlichten Leuten 1n den
Hındugebieten schmackhaft machen. SO wählte L1  a} 1n ken besser 1n der Lage se1n, ıhre Rechte un: auch die Kul-
den christianisierten Gebieten weithin den Anschlufß turgestalt iıhres relig1ösen Daseins schützen, als beım

den Marathenstaat, 1ın den hinduistischen dafür Nach Anschlufß eiınen Z höchsten Prozenten nichtchristlichen
dem Urteil eines Redaktionsmitgliedes des „Examıiner“ anderen Bundesstaat Indiens. Die Kırche celbst Z auf

Soarez), das sSeIt dreı Jahren VO  e Bombay AaUS die Grund iıhrer Prinzıpıien die „Personalität“ des zoaNnes1-
schen Christentums nn schützen, Mag 1U (302 selbstän-Christen (303s politisch wecken un orıentlieren

suchte, waäare ohl möglıch SCWESCH, Hındus, deren dıg werden oder 1n einen Teilstaat Indiens aufgehen. In
Muttersprache Ja meist das Konkanı 1St, für eiınen cselb- dem riesigen Lande vermag die Kirche SOW1€eS0O NUur

ständigen Staat Goa interessieren, WE die United leben un gedeihen, WE mMIi1t dem Grundsatz der Eın-
arty ıhre Werbung entsprechend eingestellt hätte: „Ich heit des Glaubens 1n der Vielgestaltigkeit des Kulturaus-
möchte feststellen, da{fßs viele Hındus, mi1t Einschlufß der drucks Ernst gemacht wird. Und auch die Kırche VO  am (G02
gebildetsten un intelligentesten 1n ıhren Reihen, eNt- mu{ß der übrigen Kirche Indiens geben können, während
schiedene Gegner der Fusıon (mıt Maharashtra) un S1e gleichzeıtig VO  3 ıhr nımmt. Anderseıts befindet sıch die
gleichzeitig energische Verteidiger des Konkanı sind. katholische Gemeinschaft (G30as 1n eıner schweren Orıen-
Solche Männer hätte INnan benutzen ollen, ihre lau- tierungskrise. Es wiırd VO ihrer Fähigkeit, sıch die
bensgenossen über die unzweiıfelhaften Vorteile elines - MC Verhältnisse 1ın der yrößeren politischen un: kul-

turellen Gemeıimnschaft e1ines säkularen Staates aAaNZUDaSSCHParaten, siıch selbst regıerenden Staates zu unterrichten.
Das Geset7z über die VO  $ der Unıon verwalteten Gebiete un ıhr Traditions-Christentum verlebendigen, abhän-
o1bt dem Volke weitgehende Macht, se1ne Verwaltungs- SCH, ob diese Krise als ine Wachstumskrise 1n dıe Ge-
tähigkeiten ze1ıgen, un 1St Sache der Goanesen, diese schichte eingehen wird. Dıe eın politische rage der
Machrt ZU: Nutzen un ZU Fortschritt des Landes AaNnzZzUu- künftigen Gestalt (303As steht außerhalb der Zuständigkeıit
wenden („The Examiner“, 28 63) der Kirche, die ihren Gläubigen hıer die Freiheit der
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Entscheidung geben mu{ß Sowelt ersichtlich, bAbea die Beihilfen rechnen, wenn die erzieherischen Mindestforde-
relig1ösen Autoritäten 1ın Goa ın dieser rage während des IuUuNnsSscCh der Regierung erfüllt sind. In der portuglesischen
Wahlkampfes auch die gebotene Zu;ückhalfung ZC- e1it mu{fßten diese Privatschulen ohne staatlıche Unter-
wahrt. stutzung aArbeiten. Katholische höhere Schulen, die den
„Unter a 11 der barocken Frömmigkeit (der gzoanesıschen Englisch-Unterricht 1n ıhren Lehrplan aufnahmen, erhal-
Katholiken) ebt eiıne tille, ‚gläubige Innerlichkeit, eiıne ten heute mehr Anmeldungen VO  3 Schülern un: Schülerin-
schweigende Anbetung un Gottesliebe, die Sehnsucht NCN, als S1€e berücksichtigen können. Die Leute beginnen,
eıner SanNzZCH Weihe Gott Dıe tief relig1öse Seele In- W1e€e schon erwähnt, den Wert des Englıschen für die V
diens 1St nıcht verkümmert in diesem Volk“ (Dıas, . kunft ıhrer Kinder begreifen. Es Z1bt 1n (G302 och
Dies weiß 11a4  ' 1n der übrigen Kiırche Indiens und hat ein manche andere Anzeıchen einer Ausrichtung auf 11EUEC Ge-
zrofßes Interesse daran, die relig1ös-apostolische raft gebenheıiten. Die Umstellung braucht eben eıt. uch die
(30ASs entbinden un: dem Gesamtapostolat des Landes Kırche (304As braucht diese Zeıt, un: bedarf großer me
dienstbar machen. Man erinnert sıch auch 1n Dankbar- sıcht un oroßen Taktes SOWI1e eines tiefen Verstehens bei
eit gerade 1mM Jahr des Eucharistischen Weltkongresses den Versuchen katholischer Kräfte außerhal Go0aSs, die
1ın Bombay der yroßen Zahl VO  — Goanesen, die vie- dortige katholische Bevölkerung „retormieren“. Vor-
len Orten Indiens gläubige Gemeinden bildeten, SOW1e dringlıch erscheint, da die Kırche des Landes, die lange
der vielen Bischöte un Priester goanesischer Herkunft, auf indischem Boden lebte, 1aber VO gesamtindischen ] z
die Aufbau der indischen Kirche mıtwirkten. ben un VO  e der übrigen Kırche Indiens abgekapselt WAaäl,
Es 1St begrüßen, da{ß heute Tagungen katholischen, mıt den großen Aufgaben der katholischen Gesamtkirche
gesamtindıschen Charakters in (G02 statthinden. Das Jange Indiens un ihren Bemühungen Einsenkung iıhres
verlassene St.-Monica-Kloster Wr Ende 1963 Sıtz der Selbst ın den Kulturboden Fühlung nımmt, 1n diesem

Plenarkonterenz der Religiosen, die dem Vorsitz Lichte iıhren eigenen Werdegang begreifen lernt un:
des Apostolischen Internuntius Die Schwestern- sıch zugleich weltkirchlichen Aspekten öftnet.
Sektion der Konferenz wählte be] dieser Gelegenheit den
Konvent AauUS, 1n ıhm eın „Mater-Dei-Institut“ eINZU-

Aus den Mıissıonenrichten, 1ın dem Junge Ordensfrauen ı1ne vertiefte spir1-
tuelle un berufliche Schulung erhalten sollen. Das noch Konierenz Vom Dl bıs 26 Maı tand ın dem

monastischerVO der portuglesischen Regierung neben der Kathedrale Benediktinerkloster Bouake, Elfen-errichtete Zanz moderne, aber unvollendet gebliebene Pa- ründungen beinküste, die Versammlungstoralinstitut soll eiınem Pastoralinstitut tür ganz In- ın Airika
VO Oberen un: Oberinnen 1INONAL-

dien ausgebaut werden. Die Jesuiten beabsichtigen, eın stischer Gründungen 1n Afrıka (vgl Herder-Korre-
Heım un: Zentrum tür die katholischen Studenten spondenz ds Jhg., 475) Dreı Ordensgemeinschaftenbauen, die den neugegründeten Universitätskollegien
studieren wollen. DiIe Hındus hatten sotfort dre1 solcher vertre die Benediktiner, die /Zısterzienser un

die „Bruderschaft VO  e der Jungfrau der Armen“. Nıcht
Kollegien aufgemacht. Nun 1St weıt, daß eın erstes alle Nıederlassungen hatten teilnehmen können;:katholisches College, das nach St Franz Xaver benannt jedoch ımmerhın 74 Mönche un 1 Nonnen be1 der 1Kas
ISt, vorläufig in Ucassaım (Distrikt Bardez) eröftnet WOI - Sung anwesend. Der Bischof VO Bouake, Andr:  E Duirat,den annn Es wırd der Universıität Bombay angeschlossen gab durch seine Anwesenheit be1 den Sıtzungen CI -
werden. Ordensschwestern eröftnen 1n Pangım ıne Leh- kennen, w 1e csehr die j1erarchie den Arbeiten un:
rerinnen- Vorbildungsanstalt. Neben der Wallfahrtskirche Beratungen interessiert ISTt. uch der Apostolische Delegat
Bom Jesus wollen die Jesuıiten, deren Ziel ıine Erneuerung VO  e Dakar versicherte telegrafisch seine wohlwollende
des relıg1ösen Lebens durch Elitebildung ist; eın Exerz1-
tienhaus errichten. Es 1St hoffen, da{fß durch diese un

Anteilnahme der Tagung.
Auft der Tagesordnung standen VOTL allem fünf Punkte:

andere Inıtiatıven 1mM Bereich VO  a Alt-Goa die bedrückende die Wesensgestalt des afrıkanıschen Mönchtums, die Auf-
Stille, die bisher dort den ausländischen Besucher empfing, nahmebedingungen der Kandıdaten, die geistige und
allmählich VO  } frischem relig1ösem Leben gebrochen wırd. relig1öse Ausbildung der Postulanten und Novızen, die
Das Priesterseminar 1ın Goa Zzählt Alumnen. Es onn- monastıische Liturgie un dıe wirtschaftlichen Probleme
ten mehr Studierende aufgenommen werden, da De- solcher Gründungen.
ruten ıcht mangelt. Wıe sollen S1e aber unterhalten W C1- Man kam 1n allen Fragen übereinstimmenden Schlüs-
den, nachdem der portuglesische” Staat nıcht mehr die SCI1 un Entschließungen, die den zuständıgen Stellen m1t-
Unterhaltskosten für Priester, Seminarısten, Verwaltung geteilt wurden un deren Inhalt sıch teilweise 1n 7wel
der Kirchen (früher jJäahrlich 147 O0OOÖ Dollar) zahlt? Es ISt Erklärungen die Hierarchie niederschlug. Die ine eNnTt-

schwier1g, in eiıner eıt wirtschaftlicher Stagnatıon, W1e S1e wirft die Umrisse der Wesensgestalt des monastischen 12
(G0a heute erlebt, die Opferfreudigkeit der Katholiken für bens 1in Afrıka, die andere handelt VO der Anpassung
die Kultuskosten wecken, nachdem S1€E jahrhunderte- der Mönchslıiturgie.
lang infolge des Patronats direkt nıcht mehr AUZII heran- Der 1n Bouake begonnene Erfahrungsaustausch oll tOrt-
SCZORCNH worden al Schweizer Katholiken werden 1n DESEIZL un ıne orm zukünftiger 7Zusammenarbeıit g-
Zukunft die Inıtiatıven der Jesuiten unterstuützen, denn sucht werden.
seIt Marz 1963 1St die Gruppe VO 50 Jesuiten VOIN G0oa Dıie 7Zusammenkunft CW ahllı i1ne eigene Note durch die
mMIt der deutsch-schweizerischen Mıssıon VO  - una einer täglıche Konzelebration der anwesenden Priester. Der
Ordensprovınz vereıin1gt. Es besteht begründete Hoft- Ortsbischot hatte ausdrücklich yewünscht, da{ß aut diese
NUuNngSs, da{fß die Kiırche des Landes ıhr höheres Schulwesen Weıse dıe entsprechende Bestimmung der Liturgiekonsti-

tutfion erprobt würde. Er cselbst eıtete die lıturgische Feıer(ın der portuglesischen eıt High Schools un 56 Schu-
len MIt den vıer ersten Klassen) entwickeln Ha al Wıe 1m etzten Tage:; UVO hatte der atrıkanısche
übrıgen Indien dürfen diese Lehranstalten MIt staatlichen Priestermönch der Konzelebration vorgestanden.
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\Ve$ensges talt des monastischen Lebens 1 Ala Werk der Afrikaner selbst sein wird, wünschen die Obe-
Die Erklärung über die Wesensgestalt des monastıischen LE, schon Jetzt afrıkanische Ausdrucksformen in das

monastische Gebet aufzunehmen, sowohl in der SpracheLebens 1n Afrıka hat folgenden Wortlaut: durch möglichst gyroßen Gebrauch der ebenden SprachenDie Oberen der Klöster Afrikas haben be] ihrer brüder-
lichen Zusammenkunft den gyemeınsamen Wunsch test- w1e auch 1n der Musıik (entsprechend Art 119 der Litur-

gyiekonstitution) un: 1n Gestik un Kunst (Haltung, Aus-gestellt, den Afrıkanern eın monastisches Leben VOL druck, Tanz, Gewand un Schmuck). Manche musikalische
ugen führen, das zugleich often 1St ftür die .atrıka-
nısche Wesensart un dabe; 1M Einklang MI1tTt dem Ort des Formen der Überlieferung erreichen Werte beschaulicher

Innerlichkeit oder des Gemeinschaftsgefühls, die andererMönchtums in der Kirche steht un seınem überlieferten Musıktradition überlegen sind.Leitbild entspricht. Dieses Leitbild, se1it Anbeginn 1ın afrı-
kanıschem Boden verwurzelt, meıint eın 1in Demut Ver-

Das Eingehen auf das Zeitgefühl, das in Afrıka sSo Sanz
anders 1St als 1m Westen in  ; denke LUr den ande-

borgenes Leben 1n der ausschließlichen Suche nach Gott. N Rhythmus des Jahres un der Jahreszeiten, aber auch
Im Streben nach möglichst vollkommener Verwirklichung
evangelischer Liebe, 1n wirklicher Trennung VO  3 der Welt die Je verschiedene Weıse, miıt der elit umzugehen

verlangt ohne Zweitel einen Umbau der Gottesdienst-
und durch ein gyemeınsames Leben, das AUS den Brüdern ordnung, w1e S1e VON der Regel Sankt Benedikts VOTI-
S Herz un ine Seele“ macht, soll das Kloster eın
Zeichen für die Forderungen des Gottesreiches und eın gesehen 1St uch iıne andere Auffassung VO geweihten

Raum wiırd vielleicht 1NEUC Architekturen für die kulti-
Zeugnis seiner Gegenwart den Menschen se1ıin. schen organge entstehen lassen. Es äßt sıch 7zudemurch Gebet, Buße und Arbeit vereınt sich der Mönch
aufs innıgste mMI1t dem Opfer Christı, vollzieht mMiıt dem denken, da{ß die Gestik, der Sınn für Polyphonie, die

Neigung ZU lıtanelartıgen Beten, w 1e s1e den Afriıkanern
Herrn die Anbetung des Vaters un nımmt teıl Werk eigen sınd, nıcht NUur 1ine lebhaftere eilnahme (sottes-
der Erlösung. urch die Armut 1mM Geist der Seligprei-
SUNSCIL wird 1n ıhm das Verlangen nach den ewıgen (34= dienst, sondern auch eine ZeEW1SSE Annäherung östlıche

Liturgien ertordern werden, w 1e S1e der Gleichgestimmt-
tern wach, un derentwillen alles verlassen hat, un heit zwiıschen Afrıkanern un Orijentalen iın dieser Hın-
wırkt mi1t der Ankunft des Reiches.
Das Ziel monastıischer Gründungen 1n Afrıka 1St CS,

sıcht ohnehin entspräche. Schließlich könnte INnan sıch auf
die Möglichkeit besinnen, das afrıkanısche Kulterbe 1TICUuden Afrıkanern, die VO Geıiste einer solchen beschau- deuten un: bestimmte Rıten un Landesbräuche in daslıchen Lebensweise eruten sınd, den Zugang diesem

Ideal erschließen un den VO  - der Kırche anerkannten Rıtual aufzunehmen, etwa Gewänder, Gelübdeformeln,
Mönchsstand 1n ıhrem Lande verwurzeln. Segnungen A.y9 wobei allerdings UVO der Bruch MIt

der heidnischen Vorstellungswelt un: der Glaube die
Das monastische Leben 1St VO Wesen her der Stand der Transzendenz des Christentums Vorz2  set. waren.
Demut 1n der Kirche un bereitet die Mönche nıcht auf ber die Ausdrucksformen hinaus geht jedoch die orgehierarchische Ämter VOlIL,; für gewöhnlich schließt die der monastıschen Oberen VOLFr allem autf die geistlichenUÜbernahme der Seelsorge 1m üblichen Sınn AUsS.,. Dıie
Mönche sind jedoch bemüht die Ausstrahlung ıhres Grundhaltungen, die auszudrücken gilt Sıe möchten

selber 1n die Gebetspsychologie der Afrıkaner eindringenKlosters durch Gebet un Liebeswerke, MIt denen S1e der un dann durch ıhr Beispiel der Jungen afrıkanıschen
umwohnenden Bevölkerung dienen möchten. Die über-
lieferte Ubung der Gastfreundschaft erlaubt ihnen, allen Christenheit helfen, ıhr geistliches Leben festigen un:

vertiefen.denen, die 1n Nöten des Leibes oder der Seele be] ihnen
Frıeden, Hilfe und Irost suchen, beizustehen. Immer aber Okumenische Nachrichten
mussen die wesentlichen Bedingungen der Stille un der

Familienrechts-Sammlung yesichert bleiben, ohne die eın echt iNnONa-
Ommission der ELD

Seit rund 7wel Jahren wurde durch
stisches Leben sıch nıcht entfalten kann. 1ne Erklärung des ehemaligen Bun-

Notzucht-

Anpassung der Mönchslıiturgie N Afrika indikation desjustizmınısters Wolfgang Stamm-
berger Z Freigabe der „ethischen

Die gyemeinsame Erklärung über die Anpassung der Indi:kation“ be1 Notzucht durch die Strafgesetznovelle
Mönchsliturgie in Afrıka lautet SO: eine heftige Diskussion 1n der Evangelischen Kirche in
Dıie Zusammenkunft VO Bouake hat eiınen Yanzen Tag Deutschland ausgelöst, ob un: wıieweılt ıne Notzuchts-
dem Studium lıturgischer Fragen gew1ıdmet, w1e S1C sıch indıkation, eın arztlicher Eingriff Zn Beseitigung
in den monastıschen Gemeinschatften Afrikas ergeben. eimenden Lebens 1mM Falle eiıner Vergewaltigung, Sut-
Um ın den Klöstern eıiner mehr un mehr afrıkanı- geheißen werden könnte. Von einıgen Theologen abge-
schen Liturgıe gelangen, yeben die eilnehmer ıhre sehen, schien bei namhaften Sprechern 1ne deutliche Ver-
Vorstellungen den für die Liturgie zuständigen Stellen werfung der 5S0S „ethischen Indikation“ vorzuherrschen.
bekannt: Damals wurden die lutherischen Bischöfe einer ehramt-
Da die Konstitution über die Liturgıie des Zweıten Vatı- ıchen Entscheidung angerufen, der N bisher freilich
kanıschen Konzıils ımmer wieder auf die Leitidee einer noch nıcht gekommen ISt. och hat sıch die se1ıt langem beste-
aktiven, verständnisvollen un fruchtbringenden Teil- hende Kommıissıon der EK  — für Familienrecht, die LL A

nahme aller der lıturgischen Handlung 7zurück«kommt auch die rage einer Zulassung der Ehescheidung durch
(Art Jal 14, 19, Z 30, 48), wiırd, gemeınsam miıt den die Kirche bearbeitet, nunmehr einer offiziellen Stellung-
Konzilsvätern, der Wunsch ausgesprochen, die reiche 1el- nahme diıe „Notzuchtindıikation“ entschlossen. Diese
talt der Völker Afrıkas möge freı Von Einheitszwang ıhr hat folgenden Wortlaut (nach epd Nr 14/, 64)
Verständnıis des eınen un gleichen Glaubens un iıhre

Dıie Unantastbarkeit menschlichen Lebensaktıve Teilnahme gleichen ult in der Verschiedenheit
;hrer Sprachen un Gesten ausdrücken dürten. Um der Die Christenheit glaubt un bekennt, daß alles mensch-
Bildung einer afrıkanischen Liturgıie gelangen, dıe das iıche Leben VO  - Gott 1nNs Daseın gerufen wird. In diesem
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